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J. N. I. A.7xCh OoOtt! wie ſchrecklich iſt dein Grimm

S SS

1 Wenn du ſtarck auf den Wolcken gehſt
Und deine ſchwere DonnerStimm

Mit ſtarcken Krachen von dir ſtoßt!
Wir arme blöde MenſchenKind

Erkennen deine groſſe Macht
Drum wir in Furcht und Schrecken ſind

Wenns aus dem Himmel blitzt und kracht.
Wir ſchreyen aus dem Jammerthal

Durch ChHriſtum deinen lieben Sohn
Hinauf zu dir ins Himmels Saal

Um ſeinet willen unſer ſchon!
O Vater der Barmhertzigkeit

Straff uns ja nicht wie wir verſchuldt
Uns iſt die Sunde hertzlich leid

Kehr dich zu uns mit Gnad und Huld!

nen aae INTROITVS,
e mnEnn Trubſal da iſt ſo denckeſt du der Barmher

 tzigkeit. Dieſe Worte Andachtige und Geliebte
S fuhret der Prophet Habaeue in ſeinem Gebeth fur dieM T Unſchuldigen wie ſelbige nachgeleſen werden konnen
 in ſeiner Weißagung c. 2. Er hatte mit Erſtau
A nen angehoret was GOtt in ſeinem Rath fur ſchwere

zu laſſen beſchloßen. vid. c. II. IIl. Diß gieng ihm zu Hertzen da
hero begiebt er ſich vor GOtt ins Gebeth ſtarcket ſich im Vertrauen ge

A wiſ
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wlßer Erhorung durch glaubige Erinnerung gottlicher Barmhertzigkeit
uünd ſaget: Wenn Trubſal da iſt denckeſt du der Barmhertzigkeit.
Nach dem Ebreiſchen lautet es eigendlich: Jm Zorn gedencke der Barm
hertzigkeit. Was Lutherus in der Teutſchen Uberſetzung gegeben Trub

ſal da findet ſich in der Grundſprache das Wort ta welches eine
ſtarcke Bewegung des Leibes und Gemuthes daß man innerlich daruber
conſterniret wird bedeutet. So wirds gebraucht wenn Hiobc. IX, 6. ſa
get: Er waget ein Land aus ſeinem Ort daß ſeine Pfeiler zittern.
So wird es von der Erde geſaget: Die Erde bebet und ward bewe
get und die Grundfeſte der Berge regeten ſich und bebeten Pſ.
Xvin,s. Jngleichen Joel c. Il, io. Lur Jhm zittert das Land und
bebet der Himmel. Sonderlich aber wird es gebrauchet von Menſchen
die wegen eines zugeſtoßenen Unglucks voller conſternation ſind 2. Sam.
XIX, 1. 2. B. Moſ. XV, i14. Spr. Sal. XXIX, 9. Hier wirds von GOtt
gebrauchet gleichwie auch Hiob XXXVII, 2. Lieber höre doch wie ſein
Donner zurnet. Nun iſt es an dem daß GOtt nicht zornet wie ein
Menſch dem mans anſiehet denn Er iſt ein Geiſt und keinen Veran
derungen unterworffen Jac. l. i7. Joh. IV. 24. Wann nun von GOtt
geſaget wird daß Er zorne ſo wird dadurch angezeiget ſein Mißfallen
uber die Sunde und die darauff erfolgende Straffe wannenhero es Lu
therus auch im Teutſchen gegeben Trubſal da er mehr auf die Straffe
als den Urſprung derſelben nemlich den Jorn GOttes geſehen ſonder
lich auf die dahero entſtandene große conſternation, da alles auſerlich
und innerlich trube ausſiehet und niemand weiß/ wo aus Mich. VII.
Wann nun GOtt durch die Sunden zum Zorn gebracht und gleichſam
zur Straffe aufgefordert wird ſo thut Er es nicht gerne. Gebeth
Manaſſe v.s. maßen Er nicht von Hertzen die Menſchen plaget und
betrubet Klagl. Jer. IIl, zz. Dahero uberfiehet Er der Menſchen
Sunde lange Jeit daß ſie ſich beßern ſollen Weißh. XIJ. 24. harret

unnd hat Geduld mit ihnen, 2. Petr. IIl, 9. und tragt mit groſſer
Geduld die Gefaße des Zorns Rom. IR, 22. Muß Er ja bey er
manglender Buße zur Straffe ſchreiten ſo ruhmet ſich ſeine Barm
hertzigkeit wider das Gericht Jae. IJ. ſein hertz bricht Jhm
daß Er ſich ihrer erbarmen muß Jer. XXl, 20. da heiſſet es
alsdenn recht: Was ſoll ich aus dir machen Ephraim? Soll ich dich
ſchutzen Jſrael? Soll ich nicht billich ein Adama aus dir machen und
dich wie Zeboim zurichten? (ſo redet GOtt im Zorn) Aber mein Hertz
iſt anders Sinnes meine Barmhertzigkeit iſt zu bruuſtig daß ich nicht

thun



c 3)(3thun will nach meinem grimmigen Zorn noch mich kehren Ephraim gar

zu verderben denn Jch bin GOtt und nicht ein Menſch und bin
der Heilige unter dir Hoſ. XI, 8. 9. Hier gedencket GOtt mitten im
Zorn an ſeine Burmhertzigkeit nach Arth wie Er ſich ſeinem Volck
ehemahls offenbahret: HErr HErr GOtt barmhertzig und gna
dig und geduldig und von groſſer Gnade und Treue. Der du
beweiſeſt Gnade in tauſend Glied vergiebeſt Miſſethat Ubertre
tung und Sunde 2. B. Moſ. XRRIV., 6. 7. Denn OOtt iſt die
Liebe 1. Joh. IV.

GOtt hat einen VaterSinn
Unſer etammer jammert Jhn

Ünſer Ungluck iſt ſein Schmertze/
Unſer Sterben kranckt ſein Hertze.

Dahero ſpricht GOtt auch wohl mitten im Zorn mitten im Verder—
ben:; Es iſt genug 2. Sam. XRIV. 16. Wenn nun GOtt den Zorn
gegen die Menſchen fahren laſſet nimmt die Straffe weg oder mildert
ſelbige ſo heiſſet es nach der RedensArth heiliger Schrifft: GOtt ge
dencket an ſeine Barmhertzigkeit. Plotzlich rede ich wider ein Volck
und Bonigreich daß ichs ausrotten zerbrechen und verderben
wolle wo ſichs aber bekehret von ſeiner Boßheit dawider ich
rede ſo ſoll mich auch reuen das Ungluck das ich ihnen gedachte
zu thun Jer. XVIli. 7. 8S. Wann nun OoOtt ſtraffet thut Er ein
frembdes Werck da ſein eigen Werck iſt wohl thun. Es ſoll meinr
Luſt ſeyn daß ich ihnen gutes thue Jer. XXXII, 41. Wie nun GOtt
dieſe Weiſe zu allen Zeiten gehalten ſo erinnert ſichs Habacuc auch ap-
pelliret dannenhero von der Gerechtigkeit zu der Gottlichen Barmher
zzigkeit: wrn torn nilſereri recordare; gedencke der Barmhertzig
keit oder wie es Lutherus nach der Glaubens-Zuverſicht uberſetzet: So
gedenckeſt du der Barmhertzigkeit. vid. Tarn. Comm. in h. J.

—RPLICATIO.
Eliebte in dem HErrn. An dieſe Worte zu gedencken veranlaſe
ſet uns das ſchwere Ungluck ſo unſere liebe Stadt am ver
wichenen Montag als den 20. Junii, leyder! betroffen da der
GOtt Dureh don Dannua 42 4

er



x)J(44ergrimme und ſie auſfreſſe. Dieſes Urtheil muſte uns der doppelte

Donnerſchlag publiciren 2. B. Moſ. XXXII, 1o. Das war eine groſſe
Trubſal uber das arme Volck; wie war alles conſterniret? Eiſen
berg ſolte nun zum AſchenHugel gemachet werden. O Jammer! Was
konten wir hier thun? Unſere Sunden waren die Dunſte ſo gen Him
mel aeſtiegen und dieſen Donner verurſachet. Wie konten wir uns
rechtfertigen? wir muſten vielmehr mit den Brudern Joſephs ſagen:
OoOtt hat die Miſſethat ſeiner Knechte funden 1.B. Moſ. XLIV.,
16. Allein mitten im Zorn gedachte GOtt an ſeine Barmhertzigkeit.
Denn Lieber! war es nicht Barmhertzigkeit daß GOtt bey dem Don
nerſchlag einen ſtarcken Regen zugleich ergieſſen ließ? War es nicht
Barmhertzigkeit daß wahrender Gluth auch nicht ein Lufftgen wehen
durffte? War es nicht Barmhertzigkeit daß da es an zweyen Orthen
zugleich eingeſchlagen GOtt nach ſeiner Allmacht das eine Feuer fo lan
ge zurucke gehalten biß das erſte wieder geloſchet? War es nicht Barm
hertzigkeit daß ein Stall mitten zwiſchen Haußern Scheunen und an
dern Gebauden unbeſchadet derſelben muſte heraus brennen? Muſte
hier nicht jedermann mit Jaeob bekennen: Ach HErr wir ſind zu ge
ring aller Barmhertzigkeit und Treu die du an deinen Bnechten
gethan haſt 1. B. Moſ. XXXII, 10. Wie viele ſtunden auf Gaſſen und
Straſſen mit aufgehabenen Handen und preiſeten gortliche Barinher
tzigkeit. Ruffte nicht ieglicher ſeinem Nechſten zu: GOtt ſey tauſend
mahl gedancket der das groſſe Ungluck von unfer armen Stadt ſo
gnadig abgewendet hat. Aber ach! ichiene es doch als wenn es GOtt
gereuet daß Er an ſeine Barmhertzigkeit gedacht; Kaum waren an—
dert halb Stunden verfloſſen da ein ander ZornFeuer in der Haupt
Straſſe aufgieng welches auch ſo uberhand nahme daß es nun ſchiene
als habe GOtt vergeſſen gnadig zu ſeyn und ſeine Barmhertzig
keit fur Jorn verſchloſſen Pſ. LXXVII, 1o. Aber auch hier hieſſe es:
Wenn Trubſal da iſt mitten im Zorn denckeſt du der Barmhertzig
keit; auch hier ſprach GOtt gleichſam wie dorten beym Hiob RXVIII,
11. Biß hieher ſolt du gehen hie ſollen ſich legen deine ſtoltze Wellen

(Flammen.)
Weiln denn nun GOtt der HErr im Zorn ſolche groſſe Barm

hertzigkeit erwieſen ſo erfodert es unſere Schuldigkeit Jhn hieruber of
fentlich zu preiſen wie denn dieſes auch voriezo unſere Abſicht ſeyn ſoll
zumahln wir in dem heutigen Feſt-Evangelio den Prieſter Zachariam
auch in ſolcher lebendigen Erkaütniß der Barmhertzigkeit antreffen. Wir

de



*R( 5demuthigen uns zu dem Ende im Vertrauen auf dieſe Barmhettzigkeit

vor dem Valer aller Gnaden und Barmhertzigkeit erſuchen Jhn um
den Beyſtand des Heil. Geiſtes durch Geſang und Gebeth.

TEXT.Luc. J. 57- 80.
W)Md Eliſabeth kam ihre Zeit daß ſie gebahren ſolte

m und ſie gebahr einen Sohn. Und ihre Nachbarn undJ gethan ſichGefreundten horeten daß der HErr groſſe Barm

Und es begab ſich am achten Tage kamen ſie zu beſchneiden
das Kindlein und hießen ihn nach ſeinem Vater Zacha
rias. Aber ſeine Mutter antwortete und ſprach: Mit
nichten ſondern er ſoll Johannes heißen. Und ſie ſprachen:
Jſt doch niemand in deiner Freundſchafft der alſo heiße.
Und ſie winckten ſeinem Vater wie er ihn wolte heißen laſ
ſen: und er forderteein Tafflein ſhrieb und ſprach: Er heiſ
ſet Johannes. Und ſie verwunderten ſich alle. Und als
bald ward ſein Miund und ſeine Zunge aufgethan und
redete und lobete GOtt. Und es kam eine Furcht uü
ber alle Nachbarn und dieſe Geſchicht ward alles ruch
bar auf dem gantzen Judiſchen Geburge. Und alle die
es horeten nahmen es zu Hertzen und ſprachen: Was
meyneſt du will aus dem Kindlein werden? Denn die
Hand des HErrn war mit ihm. Und ſein Vater Zacha
rias ward des H. Geiſtes voll weißagete und ſprach: Ge
lobet ſey der HErr der GOtt Jſrael denn Er hat beſuchet
und erldfet ſein Volck. Und hat uns aufgerichtet ein Horn
des Heils in dem Hauſe ſeines Dieners Davids. Als Er

uüull3
vor Zeiten geredt hat durw den Mund ſeiner heiligen Pro
pheten. Daß Er uns errettet von unſern Feinden und
von der Hand aller die uns haſſen. Und die Barmher
kigkeit erzeigete unſern Vatern und gedachte an ſeinen
heiligen Bund und an den Eyd den Er geſchworen

Az hat



uteehat unſerm Vater Abraham uns zit geben. Daß wir
erloöſet aus der Hand unſerer Feinde ihm dieneten ohne
Furcht unſer Lebelang/ in Heiligkeit und Gerechtigkeit
vie Jhm gefallig iſt. Und du Kindlein wirſt ein Prophet
des Hochnen heinen du wirſt vor dem HErrn hergehendaß du ſeinen Wea bereiteſt und Erkanntnis des Heils
gebeſt ſeinem Volcke die da iſt in Vergebung ihrer Sun
pen. Durrh die hertzliche Barmhertzigkeit unſers GOt
tes durch welche uns beſuchet hat der Auffgang aus der
Hohe. Auf daß Er erſcheine denen die da ſitzen im Fin
ſternis und Schatten des Todtes und richte unſere Fuße
auf den Weg des Friedens. Und das Kindlein wuchs
und ward ſtarck im Geiſt und war in der Wuſten biß daß
er ſolte herfur treten fur das Volck Jſrael.

EXORDIVM.
2u ie) VJIn recht ſchrecklich und entſetzliches Feuer muß es geweſen ſeyn

Andachtige und Geliebte welches dorten GOtt der HErr dem2 ſten ſeiner Weiſſagung V4.
v Propheten Amos in einem Geſichte zeigte, wie er ſolches ſelb

aufgejzeichnet hinterlaſſen hat: Der HErr HErr zeigte mir ein Geſich
te und ſiehe der HErr SErr rief dem Feuer damit zu ſtraffen
das ſolte eine groſſe Tieſfe verzehren und fraß ſchon ein Cheil
dahin. Da ſprach ich: Ach HErr HErr laß abe wer will Ja
cob wieder aufhelffen denn er iſt ja geringe da reuete den HErtn
das auch und der HErr SErr ſprach: Es ſoll auch nicht geſche
hen. Ordnuung zu halten bemercken wir bey dieſem Feuer Geſichte

J. Die Anzeige: Der HErr HErr zeigte mir ein Geſich—
te. Amos bejiehet ſich hier auf den groſſen GOtt den Schapffer Him

mels und der Erden nennet Jhn in dieſen Worten allein ↄ, mahl den
Errn und 4. mohl den Errn HErrn. Man ſiehet ſo gleich in
was vor heiliger EhrFurcht der Mann GOttes muſſe geſtanden ſeyn
als ihme dieſes Genchte gezeiaet und wie ſich die Herrligkeit dieſes HErru
HErrn in ſeiner Seele muſſe verklaret haben. Ach daß ſich dieſer groſ
ſe Nahme Err HErr in aller Menſchen ſonderlich aller Lehrer und
Prediger Hertzen ſpiegeln mochte mit aufgedecktem Angeſichte und ſie

ver



»R νerklaret wurden in daſſelbige Bilde von einer Klarheit zu der andern
ls vom Geiſte des HErrn 2. Cor. III, 18. was wurde dieſes vor eine
eilige Furcht und Ehrerbietigkeit erwecken? wie wurden wir mit Moſe
nier Annoſieſrt norlehtlon  e  C

rrrrir Ve ÊÊÊrr  «rrioham verbergen was ich thue r B. Miof. xvIiI, i7. Sondern auch
wohl einem KuhHirten wie hier dem Amos die offt am geſchickteſten
ſind die Geheimniſſe des HErrn zu faſſen woruber Chriſtus auch
den Himmliſchen Vater geprieſen: Jch preiße dich Vater und
SErr Himmels und der Erden a

V joet ocuterſen unoKlugen verborgen haſt und haſt es den Unmundigen offenbah
ret. Matth. XI, 25. Dieſe Offenbahrung GOttes geſchahe ordentlich
durch Geſichte oder Traume. Jſt iemand unter euch ein Prophet des
HErrn dem will ich mich kund machen in einem Geſichte oder wil
mit ihm reden in einem Traum ſaget Gottliche Majeſtat ſeibſt 4. B.
Moſ. XII, 6. wiewohl wir heutiges Tages an Geſetz und Zeugnis
Eſ. VIl, 2o. Moſen und die Propheren Luc. XVI. 29. gewieſen ſind
an dieſen haben wir ein feſteres Prophetiſches Wort und ihr thut wohl
daß ihr drauff achtet als auf ein Licht das da ſcheinet in einem dunckeln
Orth biß der Tas anbreche und der Morgenſtern aufgehe in euren Her
tzen 2. Petr. li9. Was wat es aber das der HErr dem Propheten
Amos zeigete? Es wor ein Geſichte Jahtro wurden auch die Propye
ten Seher genennet 1. Sam. 18, 1. Vfeſe Geſichte waren nun ſo be
wand daß ſie offtmahls die Sache ſelbſten gar lebendig und uberjeu
gend vorſtelleten wie hier dem Amos geſchahe bißweilen aber war es
verborgen und verſiegelt Dan. Al, 2. Wann hentiges Tages

der
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dergleichen vorgegeben werden bleibet man billich bey der Regel des
heiligen Apoſtels Pauli: Prufet alles das gute behaltet 1. Theſ. V,
21. Jch zweiffele nicht Geliebte in dem HErrn es wird einjedweder
bey Anhorung dieſer Vorſtellung Verlangen haben nach

II. Dem Geſichte ſelbſten. Der Tert zeiget uns ſolches
gar deutlich an wenn es heinet: Und ſiehe der HErr HErr rieff dem

inen Elementa, dahero auch die Alten zu ſagen pflegen: ſie ſind gute Knech
Feuer damit zu ſtraffenc. euer und Waſſer ſind die unbarmhertzig

te aber boſe Herren. Hier wurde dem Propheten gezeiget a) ein Feu
er: Der HErr HErr rieff dem Feuer. Diß Wort bedeutet bißweilen
in heiliger Schrifft ein eigentlich naturliches Feuer: Siehe ein klein
Zeuer welch einen Wald zundet es an Jac. III, jJ. es bedeutet
GOTT den HSErrn ſelbſt 5. B. Moſ. IV, 24. der ein verzehrend
Zeuer genennet wird Ebr. XII, 29. ſonderlich aber der heilige Geiſt
und deſſen Gaben Luc. III, 16. 1. Cor. III, i3. i5. Apoſtelg. II, z. offt
auch das göttliche Wort Jer. XXIII, 29. Uneigendlich bedeutet es
Zantk Streit und Uneinigkeit: Jch bin kommen daß ich ein Feuer
antunde ſaget Chriſtus Luc. XII, 43. Es wird auch genommen fur
Creutz Trubſal Anfechtungetc. Pſ. LXVI, 12. Beſonders aber
wird offtmahls Brieg damit angedeutet: Feuer iſt aus Herbon gefahren
eine Llamme von der Stadt Sibon, die hat gefreſſen Ar der Moabiter.
und die Burger der Hoöhe Arnen. Dieſe letztere Bedeutung findet hier
Statt. Wbeiln aber Krieg gemeiniglich auch mit ſengen und brennen
gefuhret wird ſo nehmen wir es hier nicht allein von dem Briegs-Leuer
ſondern quch von einem natürlichen Feuer; Zumahlen aus der Hiſtorie
bekandt daß Tiglat Pilleſer, der Konig zu Asſyrien, wohin der Pro
phet ſiehet nicht nur die benden Stamme Ruben und Gad und den hal
ben Stamm Monanſe ins Gefangniß gefuhret 1. Chron. Vv, 26. ſondern
auch durchs Feuer aroſſen Schaden gethan. Dieſes Feuer ruffet nun
der HErr HErr: Und ſiehe der SErr HErr rieff dem KZeuer.
Die Feinde ſolten nicht ſagen wie dorten Asſur Eſ. X, 13. Jch habe
es durch meiner hande Krafft ausgerichtet und durch meine Weiß
heit. Sondern der HErr HErr habe dem Feuer geruſfen. Wer
darff denn ſagen daß ſolches ohne des HErrn Befehl geſchehen
ſey? Klagl. Jer. III, z7  Hierbey mercken wir noch dieſes daß GOtt
eigendlich nicht ruffet. Sondern wann er dasienige was in ſeinem
unwandelbahren Rath beſchloſſen nunmehro encguiret ſo heiſſet

es:



R(9).(*
es: Er ruffet. So iſts demnach GOtt der Licht und Finſterni
ſchaffet Eſ. XLV, 7. Jſt auch ein Ungluck in der Stadt das der
HErr nicht gemacht hat? Amos. III. O ein ſchreckliches Feuer weil es
GOtt ruffet und dieſes ſo viel mehr Er ruffet es damit zu ſtraffen
es ſolte ein Zorn Feuer ſeyn dadurch GOtt ſeinen Zorn vom Himmel
wollte offenbahren Rom. J. So iſt es: Wenn die Straffe kommen
ſoll ſo toben die Winde und richten den Zorn aus deß der ſie geſchak
fen hat: Feuer, Hagel Hunger Todt ſolches alles iſt zur Rache ge
ſchaffen? die wilden Thiere Scorpion Schlangen und Schwerdt ſind
auch zur Rache geſchaffen zu verderben die Gottloſen; mit Freuden thun
ſie ſeinen Befehl und ſind bereit wo Er ihrer bedarff auf Erden und
wenn das Stundlein kommt laſſen ſie nicht ab Syr. L.34-37. Wann
GOtt ruffet antworten ſie: Hie ſind wir Hiob XXVIII.gs. dahero heiſſet
auch der Donner GOttes Stimme Pſ. XIX. J. Wer ſollte dich nun
nicht furchten du Konig der Heyden mogen wir wohl ſagen mit Je
remia cap. .7. Anbey aber uns ſchamen lernen daß da alle Creatu
ren ſo willig ſind die Befehle des HErrn auszurichten die Menſchen
hingegen io verdroſſen ſind. GOtt mache uns fertig zu thun ſeinen
Willen Hebr. AIII. daß wir bey aller Gelegenheit mit Samuel ſagen:
Siehe hie bin ich du haſt mir geruffen Sam. Ul y. rede HErr denn
dein Knecht horet v.). Nicht nur aber ſolte es ſeyn ein ZornKFeuer
ſondern auch ein verzehrend Feuer. Denn es ſolte eine groſſe Tieffe
verzehren und fraß ſchon einen Theil dahin. Das Jſtaelitiſche
Volck ſtund zu der Zeit in der beſten Bluthe. Die Sunden hingeaen
waren als ein Dunſt gen Himmel geſtiegen und hatten ein ſchreckliches
ZornFeuer angezundet das ſolte Jſrael verzehren. Der Anfang war
gemacht Ruben Gad und der halbe Stamm Manaſſe waren von dem
Konig zu Aßyrien bereits in die Gefangniß gefuhret worden wie oben
aus 1. Chron. J, 26. erwehnet das hieß: Es fraß ſchon ein Theil da
hin. Dabey ſolte es nicht bleiben ſondern es ſollte eine groſſe Tieffe
verzehren. Es ſchiene als wollte GOtt den Garaus mit ſeinem Vol
cke machen. Nicht mein Volck ſolte es heiſſen Hoſ. II, io. wie es denn
auch danin kam daß endlichen bey nicht erfolgter Buſſe nicht allein
die 10. Stam̃e Jſrael gefanglich weggefuhret wurden ſondern eben der
gleichen Feuer betraf auch das Volck Juda daß durch Nebucadnetar
alles verheeret und verzehret die Stadt Jeruſalem nebſt dem ſchonen
Tempel verbrannt worden daruber die Juden ſo empfindlich ſeufftzeten:

B VDas



*.(io )C
Das Hauß unſerer Zeiligkeit und Herrligkeit darinnen dich unte
re Vater gelobet haben iſt mit Feuer verbrannt Eſ. LAIXx, in. Go
gehet es wo man nicht glauben will daß GOtt ein verzehrend Feuer
Hebr. XII, 2o. wo man ſich nicht vor ſeinem Zorn furchten will Pſ. XC, iz.
ſo ſchicket GOtt BriegesHeuer. Er ſendet Hagel Blitz Donner
daß Stadte und Lander verzehret jammerlich verheeret und in die
Auche geleget werden. Zum Zeugniß: Er ſey nicht ein GOtt dem gott
loß Weſen gefalle wer Boſes thue bleibe nicht fur ihm Pſ..5. Man
kan leichtlich erachten wie dem Propheten bey dieſem ſo ſchrecklichen
Feuer-Geſichte muſſe zu Muthe geweſen ſeyn er entdecket es in den an
gefuhrten Worten ſelbſten: Da ſprach ich: Ach HErr SErr laß
abe wer will Jacob wieder auf helffenrc. Und dieſes zeiget uns
nun auch

III. Das Verhalten nemlich zu Abwendung des groſſen
Unglucks leget Er eine Furbitte bey GOtt ein. Die Sache deutlicher
zu faſſen ſehen wir a) die Vorbitte. T. Da ſprach ich. Wurdi
get GOTT die Seinigen ihnen ſeine Gerichte zu offenbahren ſo iſts
Jhme auch nicht juwider wann Sie ſich deshalber mit Jhme ins Ge
wprach einlaſſen. Wann GOtt die Stadte Sodom und Gomorrha mit
Feuer vom Himmel verderben will ſo offenbahret Er es nicht allein dem

frommen Abraham ſondern Er mag es auch wohl leiden daß Er mit
Jhme deswegen redet und eine Vorbitte einleget. 1. B. Moſ. XVIII.
Dieſes iſt ein groſſes vor Kinder GOttes. So macht es Amos: Da
ſprach ich. Was ſpricht Er denn mit GOTT? Ach SErr SErr!
Wann Jonas mit ſeinen Gefahrten in Noth gerath da ſchrie ein ieder
zu ſeinem GOTT Jon. J.5. Hier hieß es auch:

Recht groſſe Noth uns ſtoßet an
Von Krieg (wir ſagen: Feur) und Ungemach:

Daraus uns niemand helffen kan
Dann du drum fuhr die Sach

Deinen Vater bitt daß Er ja nicht
Jm Zorn mit uns wolle fahren.

Und:
Druim wir allein

DSnm MNahmen dein
Zu deinem Vater ſchreyen:
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Ach HERR HErr! oder wie es bey dem Daniel zu leſen: Ach HErr
hore ach HErr ſey gnadig ach HErr, mercke auf und thue es
und verzeuch nicht um dein ielbſt willen mein GOTT! c. IL, 19. Die
ſes Ach hohlet Amos mit David aus der Tieffe ſeines Hertzens: Aus
der Tieffe ruffe ich HErr zu dir! ſaget er gleichſam aus dem CXXX.
Pſalm v. 1. Er ſchicket es aber nicht zu einem unbekandten Gott mit
denen Athenienſern Apoſtelg. XVII, 23. ſondern zu dem HErrn HErrn
von dem alle Hulffe komt Pſ. CXXI, 1. der aber uberſchwenglich mehr
thun kan uber alles was wir bitten oder verſtehen nach der Krafft
die da in uns wurcket Epheſ. IIl, 2o. bey dem kein Ding unmoglich
Luc. 1I. Denn

Das iſt eben unſer Troſt allein
Daß wir zuſammen ins gemein

Dich anruffen o getreuer GOtt!
Um Rettung aus der Angſt und Noth:

Laß abe ſo bethete Amos. Das ſey ferne von dir der du aller Weli
Richter biſt du wirſt ſo nicht richten ſo ſagte Abraham . Moſ. VI.ag.

Der mochten etwa Zehen ſeyn
Die thaten nach dem Willen dein

Um derent willen ſchone
Und nicht nach Sunden lohne!

Laß abe! Das Feuer ſo einige Stamme aufgefreßen glimmete noch
in der Aſche und nun wolte GOtt das Garaus machen. Diß gieng
dem Propheten zu Hertzen das ſtieße ein Ach nach dem andern heraus.
Dien bewog ihn dem erzornten Vater in die Ruthe zu fallen: Lieber
Vater laß abe! Und ach! wie nahe legt er es EOtt ans Hertz: Wer
will Jacob wieder auffrichten denn er iſt ja geringe? Oder wie es
auch ſonſt gegeben weroen kan: Wie will Jacob wieder aufſtehen
denn er iſt ja klein? Oder wie es Eſ. Ly. ausge prochen wird: wenn
uns der HERR Zebaoth nicht ein weniges ließe uberbleiben ſo waren
wir wie Sodom und gleichwie Gomorrha. Durch die vielen ſchweren
Gerichte welche Jacob betroffen war er ziemlich herunter kommen
ggering und klein worden. Dieſes ſtellet Amos GOtt dein HErrn be
weglich vor ſein Hettz zu brechen daß Er ſich uber Jacob erbarmen
muß Jer. AA ee. Laß abe HErr rieff er laß abe! wer will Ja
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eob wieder aufrichten denn er iſt ja geringe? Faſt wie es auch dorten
David machte: Laß ab von mir daß ich mich erqvicke, ehe denn ich hin
fahre und nicht mehr hier ſey: wende deine Plage von mir denn ich bin
verſchmachtet von der Straffe deiner Hand Pſ. XXXIX. i4. Und aber
mahl: Troſte uns GOtt unſer Heyland und laß ab von deiner Un
gnade uber uns! Pſ. LAXXV, Wie nun das Gebeth des Gerechten
viel vermag wenn es ernſtlich geſchiehet Jac. D, ic. es dringet durch die
Wolcken und laſſet nicht ab biß der Hochſte drein ſiehet Syr. XXXV, 2i.
So hatte Amos hier auch die Gnade von GOtt. T. Da reuete den
HErrn das auch und der SErr HErr ſprach: Es ſoll auch nicht
geſchehen. Und das war die b) Erhörung. Denn es reuete den
SErrn. Wie ſtimmt das uberein mit dem was Samuel ſaget: GOtt
iſt nicht wie ein Menſch daß ihn etwas gereuen ſolte? 1. Sam.
XV, 2o. Denn bey ihme iſt keine Veranderung Jac. J.i7. Er bleibet
wie Er iſt Pſ. CII. 28. Allein eines hebet das andere nicht auf. Bey
Menſchen entſtehet die Reue wann ſie etwas entweder aus Unwiſſenheit
oder Unvorſichtigkeit gethan daraus folget eine Bekummerniß oder
innerliche Betrubniß zumahln wo man. gewahr wird daß auf unſer
Thun Schande oder Schade folget. So reuet GOtt freylich nichts
weiln Jhme alle ſeine Wercke bewuſt ſind von der Welt her Apoſtelg.
XV, ig. ſo iſt auch alles was OOtt ordnet loblich und herrlich
Pſalm CXIJ. und bleibet GOtt dennoch gerecht wenn Er gle ch gerich
tet wird Pſ. LI. Dahero reuet GOtt nichts wie es einen Men
ſchen ju reuen pfleget. Das will nun Samuel c. l. Dieſem ungeachtet
ſaget hier Amos gar recht: Da reuete den HErrn das auch. Nem
lichen wann der liebe GOtt ſeine Wolthaten in Straffen oder die
Straffen. in Wolthatem verkenret ſo heiſſet es: Es gereuet GOtt.
So gereuete es Jhn daß Er Menſchen gemacht. 1. B. Moſ. N, So
ſtehet. von Ninive: Da: aber GOtt ſahe ihre Wercke daß ſie ſich be
kehreten von ihrem boſen Wege reuete Jhn des Ubels das Er ge
redt hatte ihnen zu thun und thats nicht Jon. II, o. In ſolcher Reue
ſpricht nun GOtt: Jch wils nicht mehr thun 1.B. Moſ. VIII, ei. Es
ſoll mich reuen das Ungluck das ich ihm gedachte zu thun Jer. WIiI
7.8. Oder wie hier im Text ſtehet: Es ſoll nicht geſchehen. Kinder
GOttes nehmen auch nach dem Exeinpel ihres himliſchen Vaters gerne der
gleichen. Sinn an ſowohl wann ſie ſich an GOtt verſundiget da entſtehet
auch aus der gottlichen Traurigkeit eine Reue zur Seeligkeit die nieman
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den gereuet 2. Cor. VII, io. daß ſie mit dem verlohrnen Sohne in ſich
ſchlagen und ſagen: Vater ich habe geſundiget! Luc. x. Als auch
wann ſie offtmahls vom Zorn ubereilet oder aus Unwiſſenheit wider
den Nechſten etwas vorgenommen ſo entſtehet die Reue daß es heiſſet:
Es ſoll nicht geſchehen: Sie laſſen die Sonne nicht uber ihren Zorn
untergehen Eph. IV, 26. ſind willfartig ihren Widerſacher bald Matth.
V, 25. Wo nun eine ſolche Reue vor GOtt gebracht wird da reuet es
GoOtt auch daß Er nicht thun will nach ſeinem grimmigen Zorn
noch ſich kehren will Ephraim gar zu verderben Hoſ. Al,. Es
ſoll auch nicht geſchehen.

APPLICATIO ET TRANSITUS AD
PROPOSITIONEM.

Eliebte in dem SErrn! Was uns GOtt am verwichnen 20.9 allen nochim friſchen Feuer
n Junii vor ein entſetzliches FeuerGeſichte vorgeſtellet iſt uns

mit zu ſtraſfen. Die gantze Stadt ja das gantze Land war durch den
Blitz mit Feuer bedecket. Und ein entſetzlicher Donnerſchlag machte unſe
re arme Stadt zu einem Theatro; auf welchenrbinnen anderthalber Stun
den zwey Feuer Geſichte geteiget wurden. Ein Feuer das Tieffen
verzehren ſolte. Und fraß ſchon ein Theil dahin. Sechs Hauſer wa
ren bereits in die Aſche geleget. Was ſollten wir hier thun? Die Gluth
ſtieg aufwerts zu GOtt und foderte Rache und wir ſchicktenein Ach
nach dem andern mit Amos gen Himmel: Ach HErr ſtraff uns nicht
in deinem Zorn und zuchtige uns nicht. in deinem Grinm! Pſalm “7, 1.
Ach HErr hore! Ach HErr ſeygnadig! Ach HErr mercke auf und
thue es! Ach HErr verzeuch nicht! Gerechtigkeit und Wurdigkeit
konten wir GOtt nicht vorlegen. Jam̃er und Elend muſte GOtt bewegen:
Wer wili Eiſenberg wieder au fhelffen es iſt ja geringe! Siehe an unſern
Jammer und Clend und vergie uns alle unſere Sunde! Pſ. X. So
viel Funcken ſo viel Seufftzer und Thranen ſtiegen auf zu GOtt. Da
hieß es. Jch habe ihr Geſchrey gehörer D B. Moſ IIl,7.. Das Geuff
tzen war ihm nicht verborgen Pſ. 1. Drum gedachte GOtt an das Erret
ten Luc. VIIIs. Es reuete den HErrn. Hier geſchahe der MachtSpruch:
Es ſoll auch nicht aeſchehen. Biß hieher ſolt du gehen hier ſollen
ſich legen deine ſtoltze Wellen (Gluthen) Hiob XXXVIII,. u. Und eben
dieſes FeuerGeſichte veranlaſſet mich auch Ew. Chriſtlichen Liebe
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—uud)!anietzo aus dem Evangelio nichts als Feuer vorjuſtellen da ich ſonſt
gar andere Materien wurde vorgeſtellet haben. Und weiln uns das
Zorn geuer noch jmmer vor den Augen ſchwebet ſo erwegen wir:

PROPOSITIO.
Das durch den Donner angezundete

ZornFeuer.
J. Wie es aufgangen.
II. Wie es gkloſchet.

III. Wie wir uns dabey zu verhalten.

Du aber ud—Ogroſſer GOtt von Treu weil fur dir niemand gilt
Als dein Sohn JEſus Chriſt der deinen Zorn geftillt

So ſien doch an die Wunden ſein
Seine Marter Angſt und ſchwere Pein

Um ſeinet willen ichont
Uns nicht nach Sunden lohne. Amen!

TRacuο,eber! horet wie ſein Donner zornet. Mit dieſen Wor
n ten Andachtige und Geliebte in dem HErrn ſuchte ehemahlsS

zu ſchrecken wie zu leſen Hiob XXXVII, 2. Und ich muß Euch bey
v Elihu bey entſtandenen DonnerAetter den frommen Hiob

gleicher Begebenheit auch alſo anreden: Lieber! horet wie ſein Don
ner zornet. Deun ſiehe GOtt donnerte ja verwichenen Montag und
Dienſtag mit ſeinem Donner greulich. v. Ein Blitz nach dem andern
bedeckte unſere Stadt und EOtt ſelbſt zundete durch einen Donner

Leil ein ehtſetzliches JornFeuer an. Da uns nun der Bnall noch
immer in die Ohren ichallet der elitz die Augen blendet und das Hertz
bebend machet ſo finde nathig Ew. Chriſti. Liebe aus dem Evange
lio vorjuſtellen:

Das
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Das durch den Donner angezundete Zorn

Feuer. uUnd zwar
I. Wie ſolches Feuer aufgangen. Dieſes recht in fal
4a 4—

Vν rÊ —e Êritituſſjulig zu viejerBetrachtung finden wir im Evangelio wann gleich im Anfange deſſel—

ben geleſen wird: Und Eliſabeth kam ihre Zeit daß ſie gebahren

Gale ii Q

Sut. 15 60  aq GWonbernauch die achbarn und Gefreundrte/ denn ſie horeten: Daß der HErr
groſſe Barmhertzigkeit an ihr gethan hatte. v. s. Jedermann muſte
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hier ſagen: Das hat GOtt gethan. Ach! daß alle Eltern welchen
GoOtt Kinder gegeben dieſes bedachten wie wurde das ein Trieb in
ihren Gewiſſen ſeyn ſolche haben GOttes ſorgfaltig zu verwahren und
ſie zu erziehen in der Zucht und Vermahnung zum HErrn Eph. VI, a.
Gleiche Bewandniß hat es auch mit unſerm Zorn Feuer gehabt GOtt
hat es angezundet es iſt weder durch Verwarloſung noch auch durch
boßhafftiges Anlegen aufgangen Nein das konnen wir nicht ſagen.
GO2Jd hat es und zwar durch den Donner vom Himmel angezundet.
Die Heyden mogen in ihrer Blindheit den Donner dem Vulcano zuſchrei
ben und wie er ſelbigen wann er ihn zubereitet dem Jovi ubergeben
muſſe wir wiſſen es beſſer. Wir konnen aber auch kein bloſes Natur
Werck daraus machen wie einigevorgeben wollen man konne durch ei—

ne ſonderbahre Wiſſenſchafft und verborgene Kunſt ein groſſes Don
nern und erſchrecklich Gewĩtter erwecken davon Athanaſius Kircherus
de Magnete, und Borellus in ſeinen Obſervationĩbus zu leſen. Noch we
niger mit andern es gar dem Teuffel zuſchreiben. Der Donner ſo
dieſes ZornFeuer angezundet ruhrte gantz gewiß von GOtt her von
dem dem alles muß zu Geboth und Dienſte ſtehen heuer Hagel
Dampff tc. Pſ. CALVIli,s. Deſſen Zorn Feuer hagel hunger
Todt ausrichten muſſen Syr. XLVIII. Der Natur gebrauchet ſich
zwar GOtt aber Er uberlaſſet ihr die Regierung nicht. War es nicht
der ſchreckliche GOtt der Sodom und Gomorrha mit Feuer bedeckte?
1. B. Moſ. XIX. Wer ließ Feuer und Schweſel uber Egypten regnen
als GOtt? 2. B. Moſ. IX. Ging nicht Rauch und Dampff Donner und
Wetter vor Jhm her da Er ſich auf Sinai offenbahrte? 2. B. Moſ. XX.
Kanſt du den Donner in den Wolcken hoch fuhren? Banſt du die
Blitzen auslaſſen daß ſie hinfahren und ſprechen: Hie ſind wir?
So fraget der donnernde GOtt ſelber den Hiob c. XVIII 34. g. Muſten
wir bey dem angezundeten ZornFeuer nicht geſtehen: Der HErr don
nert der SErr laſt ſeinen Donner aus mit Blitzen Pſalm XVII.
Zu beklagen iſt es vielmehr daß unerachtet GOtt donnert mit ſeinem

Vonner greulich und thut groſſe Dinge ſo werden ſie doch nicht
erkannt. Hiob Mſſi,g. Wenn OOtt zurnet ſehens die Berge

und ihnen wird bange. Die Tieffe laſſet ſich hoören und hebt ihre
Hande auf zumahln wenn die Pfeile mit Glantz daher fahren
und die Speere mit Blicken des Blitzes Habac. ID. Beweget ſich
da nicht der Himmel? Erjittert da nicht die Erde? Und Menſchen konnen

offt
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vfft dadurch nicht beweget werden. Jſt das nicht ſchrecklich! Dahero iſt
es auch kein Wunder wann GOtt durch den Donner ein Feuer anzun
det; und ſo kommen wir fuc lich zu der andern Frage:

B. Warum GOtt dieſes geuer angezundet? Oben hieß es beym Amos:
Damit zu ſtraffen. Und das heutige Evangelium giebt uns zur Uberzeu
gung unſerer Gewiſſen gute Gelegenheit an die Sunden zu gedencken um
derentwillen GOtt ein ſolches Zorn Feuer in unſerer Stadt ange undet.
Sunden ſind die Dunſte ſo aus dem boſen Hertzen zu GOtt auſſteigen
und ſolches Zornxeuer verutſachet. Sunden ſind der Schwefel ſo
dieſes Feuer angezundet. Es iſt ein Geſchrey zu Eiſenberg das iſt
groß und ihre Sunden ſind faſt ſchweer. Darum will ich hincb
fahren und ſehen ob ſie alles gethan haben nach dem Geſchrey
das vor mich kommen iſt oder obs nicht alſo ſey daß ichs wiſſe.
Hieße es hier wie ehemanls von Sodom und Gomorrha als der HErr
ein Feuer in ihnen anzünden wolte 1. B. Moſ. AVIII, 2o. en. Nehm
lichen 2.) weiln die 3. HauptDtande nicht gethan was ihres Amts
geweſen. Der Geiſtliche: Von Zacharia ſtehet v.s. Daß er Prie
ſterAmbts gepfleget vor GOtt zur Zeit ſeiner Ordnung und
raucherns halber in den Tempel gangen v.y. Dieſer that ſein Ambt
redlich. Weil er aber dem Engeliſchen Geſichte und deſſen Ankundi
gung nicht glaubte  wurde er mit Stummheit geſtraffet. v. o. Ach daß
uns die wir bey hieſiger Stadt zu Prieſtern geordnet unſer Gewiſſen
nicht uberzeugen muſte daß wir PrieſterAmbts nicht ſo gepfleget wie
es wohl ſeyn ſollen! Hier nun ſind wir nachlaßig geweſen im lehren im
ſtraffen vermahnen warnen und troſten worzu uns doch die Heil.
Schrifft anweiſet und ſehr nutzlich darzu iſt 2. Tim. III. s. Du
Menſchenkind ich habe dich zu einem Wachter geſetzet uber das
qHauß Jſrael wenn du etwas aus meinem Munde horeſt daß du
ſie von meinetwegen warnen ſollt. Wenn ich nun zu dem Gott
loſen ſage du Gortloſer muſt des Todes ſterben und du ſageſt
ihm ſolches nicht daß ſich der Gottloſe warnen laſſe fur ſeinem
Weſen ſo wird wohl der Gottloſe um ſeines gottloſen Weſens
willen ſterben aber ſein Blut will ich von deiner Hand fordern
ſo lautet die Gottliche Inſtruction an alle die des PrieſterAmis im Hau
ſe GOttes pflegen ſollen Ezech. XXXIII, 7.5. Die da ſundigen die
ſtraſfe vor allen auf daß ſich auch die andern furchten ſchreibet
Paulus 1. Timoth., 2o. Haben wir dieſem nachgelebet? oder ſind
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wir nicht auch ſtumme Hunde geweſen die nicht ſtraffen konnen? Eſ. Lr,
1o. Wie haben wir mit Zacharia das Rauchern verrichtet? Haben wir
wohl recht hertzlich um Abwendung aller wohlverdienten Straffen ge
betet:

Bchut fur Krieg und theurer Zeit
Fur Seuchen Feur und großem Leid.

Jm Weltlichen Srtande wenn man auch da nicht thut was ſeines
Amtes iſt wann die ubermachte Boßheit der Unterthanen entweder
gar nicht oder doch nicht mit Nachdruck beſtraffet wird. Wann
aller Vorſchub zu Uppigkeiten nur um zeitlichen Inrereſſe willen ge
macht wird; wenn Witben und Waiſen Frembdlinge unterdrucket
wann Gericht und Gerechtigkeit nicht gehandhabet wird da ſtraffet
GOtt mit Feuer. Jm Haußſtande. Wann Eltern und Kinder
Herrſchafft und Geſinde Eheltuthe den Donner mehr als das Vater
Unſer im Munde fuhren wann ſie einander Donner Blitz hHagel
Wetter an den halß fluchen was Wunder? wann GOTJd ſolche
Wunſche horet und ſolche Leuthe damit ſtraffet. Drum irret euch nicht
GoOtt laſſet uch nicht ſpotten Gal. DI. Dargu kammt b.) Wenn
man den offentlichen GOttesdienſt verachtet und den Sabbath
entheiliget. Wenn Zacharias in dem Tempel des Prieſter-Amts pfle
get ſtehet die gantze Menge des Volcks hauſſen und betet unter der
Stunde des raucherns. So gehoret ſichs: Lehrer und Zuhorer gehoren
zuſammen in die Kirche. Wann Zacharias rauchert und das Volck be
tet ſo iſt es GOtt ein angenehmer Dienſt. Hingegen wo man den
offentlichen Gottesdienſt hindan ſetzet die Prieſter finden die Kirche leer
ſollen den leeren Stuhlen predigen da hat GOtt ein Mißfallen. Wird

der Sabbath durch Sunde und verbotene Arbeit entheiliget ſtraffet es
GOtt mit Feuer. Werdet ihr mich nicht horen daß ihr den
Sabbath heiliget und keine Laſt traget durch die Thore zu
Jerunlem ein am SabbathTage ſo will ich ein Feuer unter ih
ren Thoren anſtecken das die Hauſer zu Jeruſalem verzehren
und nicht geleſchet werden ſoll Jer. VII, e,y. Ohatte Jeruſalem
dieſem Rath gefolget ihre Stadt und Tempel wurden nicht ſeyn in
die Aſche geleget worden! Hatten wir uns an Jerufalem beſpiegelt
GOtt wurde uns mit dieſem ZornFeuer verſchonet haben. Holtz und
Stroh iſt auch zu dieſem Feuer getragen worden c.) durch das entſetz

liche
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Alt und Jung gehoret wird; wie denn nicht unbekandt daß wenig Ta
ge vor dieſem ZornFeuer eine gewiſſe Perſon auf offentlicher Straſſe
am lichten Tage, Donner Blitz Hagel Wetter Sacrament? ge
fluchet daß man ſich uber die Gottliche Langmuth nicht genug verwun
dern kan wie ſolcher Leute Wohnung verſchonet bleiben konnen. Da
das andere Geboth lautet: GOtt der HErr wird den nicht unge
ſtraffet laſſen der ſeinen NRahmen mißbrauchet. O Menſch ver
achte nicht den Reichthum Gottlicher Gute und Langmuthigkeit! weiſ—
ſeſt du nicht daß dich GOttes Gute zur Buße leitet? Ach HErr be
halte ihnen dieſe Sunde nicht! Und was ſoll ich ſagen d) von der
Sünde wider das Sechſte Geboth? Von Zacharia und Eliſabeth
ruhmet der Geiſt GOttes: Sie waren beyde fromm vor OOtt
und giengen in allen Geboten und Satzungen des HErrn untade
lich Luc. J. Paulus ſchreibet an die Hebr. c. AIII, 4. Die hurer
und Ehebrecher wird GOrt richten. Wo nun ſolche Sunden im
Schwange gehen da ſtraffet GOtt mit Feuer wie an Sodom r. B.
Moſ. XI. zu ſehen; Da gehet es wie GOtt Jer. VII, klaget: Die
Vinder leſen holtz ſo zůnden die Vater das Feuer an. v. o. Darum
ſpricht der qErr HErr: Siehe mein Zorn und mein Grimm iſt
ausgeſchuttet uber dieſen Orth beyde uber Menſchen und uber
Vieh und ſoll anbrennen daß niemand loſchen mge. Ach GOtt!
ſteure auch dieſem kaſter an dieſem Orth. Laſſet uns aber auch bey dieſem
ZornFeuer erwegen

C. Worzu ſolches Feuer aufgangen? Nemlich a.) daß wir uns
vor dieſem ſchrecklichen GOtt lernen furchten. Und es kam eine
Furcht uber alle Nachbarn und diß Geſchicht ward alles ruchbar
auf dem gantzen Judiſchen Geburge und alle die es horeten nahmens
zu Hertzen ſtehet im Evangelio v. s5. 6s. Donner und Blitz zeugen von
GOttes Gerechtigkeit und Zorn daß Er nicht ſey ein GOtt dem
gottloß Weſen gefalle wer boſes thue bleibe nicht fur ihm Pſ.
So ließ GOTT uber Egypten donnern und hageln daß das Feuer auf
die Erden ſchoß 2. B. Moſ. IX, 24. deswegen ſich Pharas furchte und
ſprach: Jch habe dasmahl mich verſundiget der 4Err iſt ge
recht ich aber und mein Volck ſind gottloſe v. 27. Es zeuget
von ſeiner groſſen Macht. Diß bemercket David wann er Pſf. Vilſ.
9. ſag. ſchreibet: Vom Glantz vor ihm trenneten ſich die Wolcken
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mit Zagel und Blitzen und der SErr donnerte im Himmel unð
der Höchſte ließ aus ſeinen Donner mit hagel und Blitzen und
ſchrecket ſie. Sie zeugen von ſeiner Weißheit Guthe und Barm
hertzigkeit Pſ. CIII. v. Darum ſollen wir uns furchten fur ſeinem
Zorn und nicht wider ſeine Gebothe thun. Dergleichen wiederfuhr
uns auch durch das angezundete ZornFeuer: Es kam uns allen eine
Furcht an da binnen anderthalber Stunde an zweyen Orthen die
Flamen gen Himmel ſtiegen die ſolten eine Tieffe verzehren und fraſſen
ſchon ein Theil dahin. Wo einer dem andern begegnete war diß die
Frage: Was meyneſt du wil aus dem heuer noch werden? Ach das
GOtt erbarm die gantze Stadt gehet drauff! Dieſe Furcht ließ GOtt
nun deswegen uber uns kommen daß b.) wir ernſtliche Buße thun
mochten. Von Johanne ſtehet v. 6. Er wird der Kinder von Jſ.
rael viele zu GOtt ihrem HErrn bekehren. v.76. Du wirſt vor
dem HSErrn hergehen daß du ſeinen Weg bereiteſt wie es auch
Johannes gethan Matth. Ill. Luc. Ill. Joh. J. z3. Eben das ſuchte
nun GOtt auch mit dieſem ZornFeuer. Abſalon ließ dorten dem Joab
ſein Feld mit Feuer anzunden weiln er ſonſt auf keine Arth zu ihme zu
bringen. 2. Sam. AIV, zo. OOtt zundete unſere Stadt an damit wir
in wahrer Buße zu ihm kommen mochten. Und ſo erfolgte es auch bey
vielen. Ach wie fielen wir auf unſere Knie jung und alt wunden die
Hande huben ſelbe zu GOtt im Himmel mit Daniel: Ach HErr
hore ach HErr ſey gnadig! c. R. GoOtt ſey ewig Danck das Feuer
wurde geloſchet. Und ſo werden wir fuglich zu dem andern Stuck unſe
ter Betrachtung geleitet daß wir nun ſehen:

II. Wie dieſes Feuer geloſchet worden. Es ſiehet
ein iedweder daß hier geſehen wird auf die Mittel ouf welche GOtt
bey Loſchung dieſes Feuers geſehen habe. Die werden. uns nun im
Evangelio gezeiget:

A. Von Seiten GOttes. Was war denn das GOtt ge
dachte an ſeine Barmhertzigkrit, an ſeinen heiligen Bund und an
den Eyd den Er geſchworen hatte. v. 72. 73. Hiermit wird uns
nun nach dem Hauptzweck des Evangeluü die Gvelle unſers Heils geoff
net woraus alles gefloſſen was Maria in. ihrem Magnificat Zacha
rias in ſeinem. Lobgeſange und Eliſabeth voll. des Heiligen Geiſtes ſo
herrlich geruhmet und den HErrn daruber gelobet haben nehmlichen

die
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die göttliche Barmhertigkeit welche ſich anfanglich in dem gottlichen
Weſen durch erbarmen beweget in Verheißung unſern erſten Eltern
ubergangen in dem Bund mit denen Vatern und dem ihnen geſche
henen Eyd uberfließend worden biß uns endlich durch dieſe hertzliche
Barmhertzigkeit GOttes beſuchet hat der Aufgang aus der Hohe
v. 78. Denn da die Zeit erfullet ward ſandte GOtt ſeinen Sohn
gebohren von einem Weibe und unter das Geſetz gethan auf
daß er die ſo unter dem Geſetz waren erloſete und wir die Bind
ſchafft empfingen Gal. IV. 4.ſ. Zum Zeugniß daß die Kreundlich
keit und Leuthſeligkeit GOttes unſers Heylandes nicht erſchienen ſey
um der Wercke willen der Gerechtigkeit die wir gethan hatten ſon
dern nach ſeiner Barmhertzigkeit mache er uns ſeelig Tit. III, 4. J.
Denn aus Gnaden ſeyd ihr ſeelig worden durch den Glauben
und daßelbe nicht aus euch GOttes Gabe iſt es nicht aus den
Wercken auf daß ſich nicht iemand ruhme bezeuget Paulus
Eph. II, 8. 9. Wer dieſes glaubig uberleget der kan nicht anders
als dieſes mit Chriſto in heilige Verwunderung zu ziehen: Alſo hat
OOtt die Welt geliebet daß Er ſeinen eingebohrnen Sohn gab
auf daß alle die an ihn glauben nicht verlohren werden ſon
dern das Ewige Leben habenec. Joh. III. 6. Sie in aber recht
vollkommen worden in dem Leyden und Todte: JEſu Chriſti denn
darinne preiſer eben GOtt ſeine Liebe gegen uns daß Chriſtus
fur uns geſtorben iſt da wir noch Sunder waren Rom.“. Wie
nun. GOtt dieſe Barmhertzigkeit nicht nur an dem Judiſchen Volck
ſondern auch an der gantzen Welt erwieſen ſo wahret ſie noch immer
fur und fur bey denen die ihn furchten v.fo Denn OOtt der
da reich iſt von Barmhertz gkeit durch ſeine groue Liebe damit
Er uns geliebet hat da wir todt waren in den Sunden hat uns
ſamt Chriſto lebendig gemacht (denn aus Gnaden ſeyd ihr ieelig
worden und hat uns ſamt  Jhm auferwecket und ſamt Jhm
ins Himmliſche Weſen geſetzet: im Chri to JeEſur Eph. II. 4.5.ſ.
Gie erweiſet ſich aber nicht nur in dem Geiſ lichen ſondern auch in dem
Leiblichen ſonderlich ruhmet ſich die Barmhersigkeit wider das
Gericht Jae. Il. Davon wir  auch ein ſo herrliches Zeugniß bey dem
angezundeten ZornFeuer erfahren. Mitten in der Gluth gedachte
GDtt an ſeine Barmhertzigkeit und an den Bund den Er in Chri
ſto JEſu mit uns aufgerichtet und an den Eyd den Er uns in der Beil.

Cz3 Taufe
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Tauffe geſchivoren hatte. Diß muſte die Gluth loſchen ſein Hertz brach

ihme daß Er ſich unſer erbarmen muſte Jer. XXXI. Owie iſt die
Barmhertzigkeit des HErrn ſo groß! Syr. XXVII. v. 28. Zum
Preiſe GOttes muſſen wir in die vorige Zeiten gehen und die Zeugniß
der gottlichen Barmhertzigkeit die Er an unſerer Stadt erwieſen auf
ſuchen. Es ſind nun 1i2. Jahr verfloſſen da der groſſe Brandt hier
geweſen ſo lange hat GOtt nach ſeiner Barmhertzigkeit dieſe Stadt be
hutet. Anno 1702. den 22. Julii. ſchlug das Wetter in hieſiges Rath
Hauß und noch zwey andere Hauſer da es in dem einen Hauſe gezun
det iſt aber durch GOttes Gnade bald geloſchet worden. Dergleichen
Anno 1711. den 21. Maji. Jngleichen Anno i7i5. den 28. Julü in dem
hieſigen großen SteinHauſe geſchehen. Anderer zu geſchweigen. So hat
GoOtt an uns Barmhetrtzigkeit erjzeiget. Jn denen Hiſtorien finden wir
bey ſolchen Ungewittern merckwurdige Geſchichte. Mareia, eine Edle Ro
merin ging ſchweren Leibes der Donner ruhrte die Frucht in MutterLei
be ſie aber bliebe beym Leben. Anno 1424. ſchlagt zu Breßlau das Wet
ter mitten unter die Verſammlung des gantzen Raths und RathHaufß
erſchlagt einen Hund unter dem Tiſche und verletzet unter ſo vielen
Raths Perſonen nicht einen. Zu Spremberg in der OberLaußnitz
ſchlug das Wetter Anno 1412. den 3. Maji, zugleich an funff Orten ein
zundete a 3. Orten an; bald hierauf giebt es einen andern Schlag der
das alles wieder geleſchet. vid. Dieter. in Sap. V. f.jos. Soltche große
Dinge thut GOtt noch immer wann Er mit ſeinem Donner greulich
donnert Hiob. XXXVII, 5. Hierzu kam G) das aufgerichtete Horn
des Heyls in dem hauſe ſeines Dieners Dapids. v. s9. Jch will ſa
gen: Chriſtus mit ieiner Vorbitte und heiligen Blute. Nach der
PauptAbſicht des Epangelii wird geſehen auf Pſ. CXXXII. r7. Da
jelbſt ſoll aufgehen das Horn Davids ich habe meinem Geſalbten
eine Leuchte zugerichtet welcher eine deutliche Weiſſagung von Chri

ſto iſt der als ein Cornu Copiæ, als ein heilsHorn in Jſtael ſtehen
ſolte durch welchen alle Geſchlechte auf Erden geſeegnet werden
ſolten 1. B. Moſſ xll. XXII. oder wie Paulus redet: GOtt hat
uns geſeegnet mit allerley geiſtlichen Seegen in himmliſchen Gu
rhern durch Chriſtum Eph. l, z. Dieſes Horn des Heils war nun
auch bey unſrer Feuers-Gluth mit ſeiner Vorbitte und heiligen Blute
geſchafftig daß ſie getilget und geloſchet wurde. Nach der Sund
fluth ſtellte GOtt einen Regenbogen in die Wolcke und ſprach; Das
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iſt das Jeichen des Bundes den ich gemacht habe zwiſchen mir
und euch und allem lebendigen Thier bey euch hinfort ewiglich.
Meinen Bogen habe ich geſetzet in die Wolcken der ſoll das Zei
chen ſeyn des Bundes zwiſchen mir und der Erden. Und wenn
es kommt daß ich Wolcken uber die Erde fuhre ſo ſoll man mei
nen Bogen ſehen in den Wolckenrc. 1. B. Moſ. IX, r2. I2. Daß
dieſer Regenbogen ein Vorbild JEſu Chriſti geweſen wird niemand
laugnen konnen. conf. Aaji Oecon. Temp. V. T. p. 3o1. weshalber Er'
ſeine GnadenGegenwart mehrmahls unter dieſem Bilde vorgeſtellet
Eiech. J. 28. Offenb. Joh. IV. 3. R, 1. Auch GOOtt ſelbſten uber die
ſe heuersGluth da ſie am hefftigſten gewutet einen Regenbo
gen zum Feugniß daß Er an ſeinen Bund gedachte Chriſti Vor
bitte anſehe und deſſen Blut ins Feuer geſchmiſſen an den Him
mel geſtellet wie ſolches von vielen bemercket auch eben damahls das
wutende Feuer geloſchet worden. Als Anno 1482. den 27. Julii, die Stadt
Croſſen im Hertzogthum Croſſen durch eine allgemeine Feuers-Brunſt
eingeaſchert wurde wurde damahls die Sacriſtey welche mit dem
Blute eines Balbes geloſchet worden erhalten. Wobey der Autor,
Cureus in Annal. ſolect. fol. 3z35. folgendes hinzu ſetzet: Ut eo caſu
præmonerentur omnes, in publicis fatalibus poenis mitigari calammita-
tes, ſervari aliquas reliquas propter interceſſionem Pilii, qui eſt victi-
ma, cujus ſangvie ex terra clamat in coclum, ficut fangvit juſti Abel,
placat iram æterni Patris, ne totum genus humanum redigatur in nihilum.
Welches zu Teutſch alſo lautet: Es ſey geſchehen Manniglich zur Er
innerung daß GOtt in allgemeinen LandStraffen dennoch das Elend
lindert und etwas uberbleiben läſſet um ſeines geliebten Sohnes Vor
bitte willen der das rechte Opffer iſt welches Blut wie des gerechten
Abels aus der Erden in Himmel ſchreyet und des ewigen Vaters Zorn
verſohnet damit nicht das gantze menſchliche Geſchlecht zu nichte werde
und gar untergehe. vid. M. Job. Mich. Möllers Croßniſche Brand
Predigt. p. 10o. Nlicht Bocks/und BalberBlut rc. ſondern das
Blut JEſu Chriſti hat dieſes Feuer geloſchet. Waſſer her! Waſ
ſer hert Schrie bey der Feuers-Gluth jung und alt. Allein Waſſer
wurde es hier nicht gethan haben Chriſti Blut muſte das beſte thun
dieſes wurde von vielen im Glauben ergriffen, in die entſetzliche Gluth ge
ſchmiſſen und alſo geloſchet. Schrie ehemahls Abels Blut zu GOtt um
Rgche ſo ſchrie dieſes Blut JEſu Chriſti um Barmhertzigkeit. Es hieſſe da:
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Gedenck an deines Sohnes bittern Todt
Steh an ſeine heilge Wunden roth

Die ſind ia fur die gantze Welt
Die Zahlung und das Loſe Geld

Deß tro ten wir uns allezeit
Und hoffen auf Barmhertzigkeit.

Die Hauſer deren Thurſchwellen in Egypten mit Blut beſprenget wa
ren wurden fur dem Wurge-Engel erhalten 2. B. Moſ. AII. Und Aa
ron gieng am groſſen VerſohnungsTage mit Blut ins Heiligthum wenn
er das Feuer gottlichen Zorns loſchen wolte. Was konten wir die wir
Aarons Kleider tragen hierbeh anders thun als daß wir in unſerm
qhertzen mit Blut beſprenget zu dem Gnadenſtuhl traten Barm
hertzigkeit zu erhalten und Gnade zu finden auf die Zeit da uns
ſolche noth war Ebr. I,. 16. c. Laz. Hierzu wurden wir um ſo viel
mehr erwecket wenn uns einige Chriſtliche Burger ſelbſten zurufften: Be
tet Jhr wir wollen loſchen GOTT wird helffen! So iſt es auch
geſchehen die Gluth wurde geloſchet. Wiewohl nicht gelaugnet wer
den kan daß bey dieſem allen GOTT der HERR  das Elend die
ſer Stadt und des armen Volcks angeſehen. T. Die wir ſaſſen im
xinſterniß und Schatten des Todes ſtehet im Evangelis. Wie
GoOtt der HErr ehemahls das Elend ſeines Volcks angeſehen ſie in
Gnaden heimgeſuchet den Meßiam geſendet und ſich uber ſie erbarmet
davon ein herrliches Zeugniß Ezech. AVN, 1-14. zu leſen denn

Es jammerte GOTT in Ewigkeit
Unſer Elend uber die Maſſen

Er gedachte an ſeine Barmhertzigkeit
Er wolte uns helffen laſſen

Er wandte zu uns ſein VaterHert
Es war ben Jhm furwar fein Schertz

Er ließ aein beſtes koſten2e.
Alſo ſahe GOtt in ſolchem Zuſtande das gantzemenſchliche Geſchlecht
im Finſterniß und Schatten des Todtes. Finſterniß bedeckte das
Erdreich und Dunckel die Voölcker Eſ. LX, 2. theils wandelten in
der Litelkeir ihres Sinnes deren Verſtand war verfinſtert und
entfrembdet von dem Leben das aus OOtt iſt durch die Unwiſ

ſen
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ſenheit ſo in ihnen iſt durch die Blindheit ihres hertzens wie
die Heyden Eph. D.r. Theils aber hatte der GOtt dieſer Welt
der Unglaubigen Sinn verblendet daß ſie nicht ſahen das helle
Licht des Rvangelü von der Blarheit GOttes in dem Angeſichte
JEſu Chriſti 2. Cor. V, 4. ſo giengs Juden und Heyden. Dahero
hatte auch der ſo des Todtes Gewalt hatte das iſt der Teuffel Ge
walt uber ſie Ebr. Il. i4. Nicht zu gedencken in was vor leiblichen
Elende ſich die Juden zu der Zeit befandten da das Scepter von Ju
da entwendet 1. B. Moſ. XLIX. ſie unter Heydniſcher Obrigkeit hart
gehalten wurden folglich einer Heerde gleich waren die weder leiblich
noch geiſtlich einen Hirten hatten. Diß jammerte GOtt und dieſes E—
lend Finſterniß und Schatten des Todes ſahe GOtt an. Und ſo gieng
es hier auch: Eiſenberg iſt ja gering! hieß es wie ehemahls beym
Amos VII.7. Wird die Stadt in die Aſche geleget woher ſollen die ar
men Leuthe wieder aufbauen? Gegen andere groſſe Volckreiche Stadte/
da man nichts draus machet wenn gleich oſſt etliche iooo. Hauſer in
die Aſche geleget werden iſt ja Eiſenberg mit ſeinem Volck gering. Wer
will ihm wieder auffhelffen? Jch habe geſehen das Elend meines
Volcks in Eiſenberg und habe ihr Geſchrey gehoret. Weil denn
nun das Geſchrey vor mir kommen iſt und habe auch darzu geſe
hen ihre Angſt ſo will ich ſie erretten; diß war gleichſam die
gottliche Antwort/ die Er ehemahls Jſrael als ſelbiges in dem Feuer
Ofen des Elendes ſaß geben ließ 2. B. Moſ. Ul, 7.8.9. 1o. Diß be
wog GOtt auch die Gluth zu ſtillen. Einige ſahen ihre Hauſer bereits in
der Gluth ja in der Aſche liegen und alles das ihrige dem wutenden
Feuer uberlaſſen ohne das geringſte zu retten. Andere muſten alle Au—

genblick erwarten wann die Reihe an ſie kommen werde. Das war
ja Elend! Da ſchrie eine Mutter: Ach das GOtt erbarm wann ich nur
mein Kind hatte! Da giengen andere hatten nichts als ihre Kinder an
der Hand das ubrige muſten ne dem Feuer ubergeben. Dieſes Elend
ſahe GOtt an und ſeudete Hulffe von ſeinem Heiligthum. So ſahe
es von Seiten GOttes aus; Was waren aber vor Mittel das Feu
er zu loſchen

ß. Von Seiten der Menſchen? Die Sorgfalt derer weichen die
Wolfarth dieſer Stadt anvertrauet nebſt dem unermudeten Fleiß und
guter Anſtalt iſt billich zu loben; ſo kan man auch die Treue und Ar
beitſamkeit derer ſo in dieſer Noth beygeſtanden nicht genugſam erken
nen da die meiſten ihre Geſundheit ja ihr Leben um ihren Nechſten

D in
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und gebe daß ſie dergleichen Hulffe niemahls bedurffen! Aber es heiſſet
auch hier: Wo der HErr nicht die Stadt behütet ſo wachet der
Wachter umſonſt Pſ. CAXVII, 2. Buße Glaube Gebeth mu
ſten abermahls das beſte thun. Jch ſage æ.) Buße. Von Johanne
ſtehet im Evangelio v. gs. Und du Bindlein wirſt ein Prophet des
Hochſten heiſſen du wirſt vor dem HErrn hergehen daß du ſei
nen Weg bereiteſt; oder wie es v.is. von dem Engel ausgeſprochen:
Er wird der Binder Jſrael viel zu GOtt ihrem HErrn bekehren.
Nachdem wie es ſchon langſtens Eſ. AL., 3. geweißaget und auch Lue.
III, g. in der Erfullung zu ſehen. Dieſes ſolte nun das Mittel von Sei
ten Jſrael ſeyn das ZornFeuer des gerechten GOttes zu loſchen zu
gleich aber auch dem Meßia den Weg zu bereiten: Schet zu ſagte

Her einsmahls thut rechtſchaffene Frůchte der Buße. Es iſt ſchon
die Art den Baumen an die Wurtzel geleget darum welcher
Baum nicht gute Fruchte bringet wird abgehauen und ins Feuer
geworffen Matth. III. 8. o. Er predigte die Tauffe der Buße
Luc. IIT.J. Wie nun Johaunes angefangen ſo folgte Chriſtus nach:
Von der Zeit an fieng JEſus an zu predigen und ſagen: Thut
Buße das Himmelreich iſt nahe herbey kommen! Matth. IV, ij.
Die Junger ſelbſten fuhrten die Leuthe auf kein ander Mittel dem
Zorn Feuer zu entrinnen als auf die Buße Marc. VI, iz. wie es ihnen
Chriſtus auch nach ſeiner Auferſtehung abermals anbefohlen: Sie ſolten
predigen Buße und Vergebung der Sunden unter allen Volckern
Luc. AAIV, 47. Dahero auch GOtt der SErr ſelbſt gebeut an allen
Orthen und Enden Buße zu thun Apoſtelg. XVII, ig. und zwar als
ein bewahrtes Mittel auffzuthun ihre Augen daß ſie ſich bekeh
ren von der Linſterniß zum Licht und von der Gewalt des Sa
tans zu GOtt c XXVI, i8. Dieſes war das Amt Johannis des
Tauffers und aller ſeiner Nachfolger. Wann die Menſchen dieſes
verachten ziehet GOtt die FeuerGlocke da muß der Donner knallen
daß Menſchen und Vieh erſchrecken da ſpeyet der Blitz Feuer aus
daß alles erbebet und diß zu dem Ende wir ſollen Buße thun.

Thu ach thu benaeiten Buß
Geh und falle GOtt zu Fuß

uUnd bitt Jhn daß Er aus Gnaden
 Dich der Straffe wolle entladen.
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Ach HErr! laß mich Gnade erlangen

Gib mir nicht verdienten Lohn
Laß mich deine Huld umfangen

Sieh an deinen liebſten Sohn
Der fur mich hat genug gethan
Vater nimm den Burgen an

Dieſer hat fuür mich erduldet
Was meine Unarth hat verſchuldet.

Diß war nun auch bey uns das Mittel das ZornFeuer zu loſchen; und
wie konnten wir anders? GOtt war durch die Sunde beleidiget ſein
Zorn entbrannt das TodesUrtheil publiciret der Stab gebrochen
Gnade wollten wir haben. Hier blieb nichts ubrig als Buße Er
kanntniß der Sunden bittere Reu uber dieſelben gottliche Traurigkeit
in der Seele. Dieſes konnte nicht verborgen bleiben es brach durch die
Gliedmaſſen hindurch hier ſahe man ringende Hande gebogene
Bnie thranende Augen wimmernden Mund und was ſoll ich ſa
gen von dem angſtlichen Bezeigen kleiner unſchuldiger Kinder die ſo we
nig als jene zu Ninive Jon. IV, i. wuſten was recht oder linck?
Diß hemmete die Macht des Feuers daß es nicht weiter gehen durffte.
Den Nachdruck gab B.) der Glaube. Den Grund hierzu zeiget uns
das Evangelium wann es v.77. heiſſet: Und Erkanntniß des HHeils

gebeſt ſeinem Volck die da iſt in Vergebung der Sunden. Hier
mit wird angedeutet Johannes wurde nicht nur die Buße als ein
Mittel das ZornFeuer GOttes zu ſtillen predigen ſondern auch zum
Glauben anfuhren dahero das Evangelium verkundigen. Buße ohne
Glauben iſt gleich einer durch den Schlag geruhrten Hand die un
brauchbar etwas zu ergreiffen. Der Glaube gibt Leben der gilt allein
fur GOtt ohne Glauben iſts ummuglich GOtt gefallen: Wer zu
GoOtt kommen will der muß glauben Hebr. Al, 6. Dahero Je
remias ſaget: HErr deine Augen ſehen nach dem Glauben c.“. Die
ſer Glaube erkennet Chriſtum als den GnadenStuhl Nom. II. æ5.
als die Verſohnung vor der gantzen Welt Sunde 1. Joh. Il, den
Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen 1. Tim. II. durch welchen
wir auch einen Zugang haben im Glauben zu dieſer Gnade darinne
wir ſtehen Rom. D.2. Er offnet die Augen des Verſtandniſſes GOt
tes erbarmendes VaterHertz einzuſehen. Dieſe Gluth war die Gele
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genheit daß GOites Wort in unſern Hertzen war wie ein Feuer
Jer. XXIII, 2o. wie ein Brand in unſern Gebeinen c. X, ↄ. daß es hieß:
Brannte nicht unſer Hertz? Luc. XXIV. Dieſer Glaube ergriffe Chri
ſtum in ſeinem vollgultigen Verdienſte hielte Jhn dem erzornten GOtt

entgegen:
Um ſeinetwillen ſchone
Uns nicht nach Sunden lohne!

Dieſer Glaube loſchete des geuers Rrafft Hebr. XI. 34. Alles wut
de endlichen vollzogen y) durchs Geberh. Von dem Zacharia wird im
Evangelio angefuhret: Er that ſeinen Mund auf und lobete GOtt.
Dieſes iſt eine Art des Gebeths nach der Erklarung des andern Geboths.
Die HauptSache daruber er den HErrn lobete war die Barmher
tzigkeit an dem Judiſchen Volck ja der gantzen Welt durch die Sen
dung ſeines Sohnes erwieſen. Jn Feuers-Noth iſt nichts beſſers als
beten. Nur daß es auch geſchehe in hertzlicher Andacht daß nicht
bethe allein der Mund ſondern daß es gehe von HertzenGrund Matth.
XV, s. daß man den HErrn mit Ernſt anruffe Pſ. CALV, æ. Jac.
V, i6. ohne herrſchenden Zweiffel und Unglauben daß man im Ge
beth GOtt vertraue Pſ. VII, 7. nicht zweifele Jac. 1,0. vielmehr
zu GOtt hingehe mit warhafftigen Hertzen in volligem Glauben
Hebr. x, 2z. folglich im Nlamen JEſu Chriſti Joh. UIV, c. XVI.æi.
mit einem an GOttes Willen gelaſſenen Hertzen 1. Joh. V, 14.
und alſo im Geiſt und Wahrheit Joh. D, ea. mit anhalten Luc.
XVIII, 1. 1. Theſſ. V. i7. Ein ſolches Gebeth vermag viel Jac. F, i6. ja
alles Matth. AXI, 2z. Mit dieſem Gebeth loſchte dorten Amos c. VII, J.
die FeuersGluth: Ach SErr ſprach er: Laß abe! da reuete den
SErrn das auch und ſprach: Es ſoll auch nicht geſchehen. Als
ſich dorten das Volck Jſrael an dem HErrn und Samuel verſundiget
hatte und der HErr auf Samuels Gebeth donnern und regnen ließ
ſo ſprachen ſie zu Samuel: Bitte fur deine Bnechte den SErrn dei
nen GoOtt daß wir nicht ſterben 1. Sam. AI. iv. Dergleichen
wir auch von Moſe leſen 2. B. Moſ. IR. cap. Dieſes muſte auch unſer
veſtes Mittel ſeyn bey dem von GOtt durch den Donner angezundeten
ZornFeuer. Es iſt bedeneklich daß das Feuer zwiſchen zweyen Wit
ben gewendet wer konnte zweiffeln daß Sie und die um ſelbe Gegend
wohnend mit ihrem Gebeth ſolches zuwege gebracht? Bey dem Opffer
ders Manoa und ſeines Weibes wird es als was merckwurdiges an
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geſehen daß als die Lohe vom Altar aufgefahren gen Himmel
ſey der Engel des HErrn in der Lohe des Altars mit hinauf gefahren.
B. Richt. XIII, 20. 2. GOtt der HertzensKundiger weiß es am beſten

was für Seufftzer mit der Lohe des Feuers gen Himmel gefahren. Solche
Seufftzer ſolche Gebether dringen durch die Wolcken ſie laſſen nicht abe
biß der Hochſte drein ſiehet: Ach HErr laß abe! Noth lehret beten. Nun.
GOtt ſey Danck die Gluth iſt geloſchet! Was iſt denn nun unſere
Schuldigkeit hierbey? Das ſoll uns nun im dritten Stuck unſerer Pre
digt gezeiget werden da wir erwegen

III. Wie wir uns hierbey zu verhalten. Gegen GoOtt:
Gegen die Abgebrannte; Und endlichen gegen die ſo fur dieſem
Ungluck behutet worden.

A. Gegen GOtt. a) Deſſen Barmhertzigkeit haben wir mit Za
charia zu preiſen. T. Und ſein Vater Zacharias ward des heiligen
Geiſtes voll. So wurde dieſer fromme heilige Mann ſelbſt durch den
heiligen Geiſt zu dieſem Lobe GOttes erwecket. Ach daß unſere Her
tzen erſt Werckſtatie des heiligen Geiſtes werden mochten wie wurde
Mund und Zunge vom Lobe. GOttes uhergehen. Als die Glaubigen
zu Jeruſalem am heiligen Pfingſt-Feſte die groſſen Thaten GOttes aus
ſprachen ſahe man nicht nur ihre Zungen zertheilet als waren ſie
feurig ſondern wurden alle voll des helligen Geiſtes Apoſtelg. II,
3.4. Wo der Geiſt Chriſti regieret da iſt lebendiges Erkantniß GOt
tes ſeiner Wercke und Wohlthaten weß nun das Hertz voll iſt ge
het der Mund uber Matth. AIl. Das ſehen wir beym Zacharia der
hat ſo viel Zeugniße gottlicher Barmhertzigkeit vor ſich daß er nicht weiß
wo er anfangen und endigen ſoll. Er gedencket deswegen 1.) der gna
digen Heimſuchung ſeines Volcks in Eghpten. v. 68. 2.) der Sendung
des Meßia welchen Er zum Horn des Heils in dem Hauſe Davids auf—
gerichtet v. 659. 3.) GOttes Warheit die durch den Mund aller Pro
pheten bezeuget worden v. ſo. 45) GOttes Guthe in der Rettung
von ihren Feinden v. 71. 74. und dem gnadigen Andencken an ſeinen
Eyd den Er ihren Vatern geſchworen v. 72.73. 5.) Die Erfullung
ſeiner Verheiſſung in der Sendung Johannis des Tauffers als des Vor
jauffers des Meßia nach Ef. I., 3. Malach. III.. v. 76. 6) GOt
tes Erbarmen da ſie im Finſterniß und Schatten des Todes geſeſſen
v. 759. Wie wir nun durch den Glauben an Chriſtum aller ſolcher
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thaten als Abrahams Kinder folglich auch ſeines Seegens theilhafftig
worden ſo erinnert uns das heutige Feſt auch hierinnen unſerer Schul
digkeit GOtt wegen ſolcher groſſen und vielen Barmhertzigkeit zu prei
ſen. Sonderlich aber finden wir Urſache Jhm wegen derjenigen Barm
hertzigkeit die Er uns bey dem angezundeten ZornFeuer erwieſen hat

»zu erheben. Eine iede Wolthat iſt Danckens werth vergiß es nicht o Her
tze mein! Je groſſere Wohlthat je groſſerer Preiß. Wie leicht hatte
es geſchehen konnen daß wir ſtatt deſſen da wir ietzo in dem Hauſo
des HErrn zum Preiß gottlicher Barmhertzigkeit zuſammen kommen
auf dem Aſchenhugel ſitzen und mit Jſrael ein an Waſſerfluſſen Ba—
bylon da ſaſſen wir und weintenc. anſtimmen muſſen! Pſ. CXXVI,i.
ſaq. Wie ein leichtes wäre es dem erzurnten GOtt geweſen unſere
Kirche und Rathhauß dem das Feuer nahe genug geweſen in die
Aſche zu legen daß wir hatten klagen muſſen: Das Hauß unſer Heilig
keit und Herrligkeit darinne dich unſere Vater gelobet haben iſt mit
Feuer verbrannt! Eſ. LXIX, in. Dieſe Barmhertzigkeit GOttes haben
wir ſchon verwichenen Dienſtag in einer ſolennen Betſtunde auf unſe
ren Knien unter Vergieſſung vieler iooo. Thranen geruhmet ja dieſe
ſoll auch am heutigen Feſt-Tage die Materie ſeyn daruber wir mit Eli
ſabeth Maria Zacharia und allen frommen Chriſten ach! daß es
aus ſolchen Hertzen die voll des heiligen Geiſtes ſind kommen mochte!
den HErrn loben wollen.

Jch will alle meine Tage
Ruhmen deine ſtarcke Hand

Daß du dieſe Noth und Plage
Haſt ſo gnadig abgewandt.

Nicht nur in der Sterblichkeit
Soll dein Ruhm ſenyn ausgebreit

Jch wils auch hernach erweiſen
Und dort ewiglich dich preiſen.

Gelobet ſey der SErr der GOtt Jſrael denn Er hat beſüchet
und erloſet ſein Volck! ſingen und ſagen wir billich mit Zacharia aus
ſeinem Lobgeſang. Preiſet mit mir den SErrn und laſſet uns mit
einander ſeinen Nahmen erhöhen Pſ. XXxIV. Tun dancket alle
OoOtt der groſſe Dinge thut an allen Enden der uns vom Mut
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zt 4terLeibe an lebendig erhalt und thut uns alles Gutes. Er ge
be uns ein frolich Hertz und verleihe immerdar KFriede zu unſerer
Zeit in Jſrael. Und daß ſeine Gnade ſtets bey uns bleibe und erloöſe
uns ſo lange wir leben! Syr. L, 24. 25. Damit wir aber dieſe
Barmhertzigkeit nicht ſo leicht in Vergeſſenheit ſtellen ſo gehoret zu dem
Verhalten b.) GOtt ein Denckmahl deswegen aufzurichten. T. Ud
ſie hieſſen ihn nach ſeinem Vater Zacharias; aber ſeine Mutter
antwortet und ſprach: Mit nichten ſondern er ſoll Johannes
heiſſen. Welches auch der Vater Zacharias beſtatigte er ſchrieb und
ſprach: Er heiſſet Johannes. Zacharias heiſſet ſo viel als Memo-
ria Domini. Es iſt gar loblich wann Tugendhaffte Eltern ihre Kin—
der nach ihren Nahmen um zur guten Nachfolge derer Eltern ermun
tert zu werden nennen laſſen ſonderlich wenns ſolche Nahmen ſind die
ein ſtetes Andencken und Erinnern GOttes mit ſich fuhren wie hier
der Nahme Zacharias. Dieſe Abſicht mogen die Anverwandte und
Nachbarn der Eliſabeth gehabt haben. Hier aber konte es nicht ſeyn
Zacharias dorffte das Kind nicht heiſſen ſondern Johannes ſo var
es von GOtt durch den Engel befohlen: Deß Nahmen ſolt du Jo
hannes heiſſen. v.iz. Huldreich und diß nicht ſonder Urſache: Er
wird noch im Mutterleibe erfullet werden mit dem heiligen Geiſt.
v. ig. Du wirſt deß Freude und Wonne haben und viel werden
ſich ſeiner Geburth freuen v. ia. Er wird der Kinder Jſrael
viele zu GOtt ihrem HErrn bekehren v. i6s.7 Er wird ein Pro
phet des Hochſten heiſſen. v. 7s. Erkantniß des Heils geben ſei
nem. Volck v. 77. Er wuchs ward ſtarck im Geiſt v.go. Das
laſt mir ein Johannes ſeyn. So aebuhret ihm mit Recht der Nahme:
Er heiſſet Johannes. Bey GOtt und Menſchen huldreich. So
offt die Eltern dieſes Kind ſahen oder an ihn gedachten ſo offt war es
ein Denckmahl deſſen was der HErr an ihnen gethan hatte. So ſind
Chriſten geartet bey aller Gelegenheit richten ſie GOtt hier und dar
Denckmahle auf um des HErrn ihres GOttes ſich dabey zu erinnern.
Rufft nun GOtt der HErr zu: Jſrael vergiß mein nicht! Eſ. LIV.
ſo erſchallet fogleich die Antwort: Vergeß ich dein mein GOtt! ſo
werde meiner Rechten vergeſſen meine Zunge muſſe an meinem
Gaumen kleben wo ich dein nicht gedencke wo ich nicht GOtt
meine höchſte Freude ſeyn laſſe Pſ. CXXXVII, s. G. dahero ſind ſie mit
Jacob bemuhet GOtt hier und dar Denckmahle aufturichten 1. B.
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Moſ.e. XXXP, i. Das iſt nun auch unſere Pflicht. Wir leſen 4. B
Moſ.c. XI, 1. 2. J. da GOtt ein Zorn-Feuer unter Jſrael angehen ließ
das die auſerſten Lager verzehrete und das Feuer auf Moſis Vorbitte ver
ſchwand ſo hieſſen ſie die Statte Tobecra, darum daß ſich unter ih
nen des HErrn Feuer angezundet hatte; Das war ihr Denckmahl.
Geliebte in dem HErrn! GOtt hat uns an den Brandſtatten ein Denck
mahl ſeines Zorns aber auch ſeiner Barmhertzigkeit vinterlaſſen die
heiſſen Tabeera. Daran gedencke Jacob und Jſrael Eſ. XLIV, ei.
Daran gedencke Eiſenberg! Und ſo offt als wir hieran gedencken
laſſet uns ſeufftzen: Owehe daß wir ſo gefundiget haben! Klagl.
Jer.c., 6. Und mit Nehemia: Gedencke unſer o GOtt im be
ſten!c AIſ. v. ult. Das beſte Denckmahl aber wird wol dieſes ſeyn
wenn wir c.) OOtt dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit unſer
Lebenlang. Dieſes ſuchte GOtt bey ſeinem Volck da Er ihnen ſo viel
gutes an Leib und Seele erwieſen wie es Zacharias in ſeinem Lobge
ſange bemercket: Daß wir erloſet aus der Hand unſerer Leinde
Jhm dieneten ohne Zurcht unſer Lebenlang in heiligkeit und Ge
rechtigkeit die Jhm gefallig iſt. Als ein Volck des Eigenthums
das fleißig ware zu guten Wercken Tit. Il. Datrzu ſolte ſie be
wegen GOttes Gute und Gnade die Er laſſet walten uber die
ſo ihn furchten Pſ. CIlI, u. Chriſti Zukunfft zu ſeinem Leiden und
Todt. Dernn der iſt darum fur ſie alle geſtorben auf daß die ſo da
leben nicht ihnen ſelbſt leben ſondern dem der fur fie geſtorben und
auferſtanden iſt /2. Cor. V. i. Das iſt die Pflicht aller wahren Chriſten:
Daß wir unter Jhm leben und Jhme dienen in ewiger Gerechtigkeit
Unſchuld und Seeligkeit nach der Erklarung des andern Artickels. Es
ſoll aber geſchehen unſer Lebelang denn wer beharret biß ans: En
de wird ſeelig Matth. XXIV. Getreu ſeyn biß in den Todt brin
get die Crone des ewigen Lebens/ Offenb. Joh. II. v. o. Hieriu giebt
ihnen GOtt allerley Brafft 2. Petr. J.4. Und wann ſolches reich
lich bey ihnen iſt wird ihnen dargereichet der Eingang zu dem herrlichen
Reiche JEſu Chriſti v.it. wie ſie denn zu ſolcher EndesBeharrligkeit
auch die großeſten Verheißungen haben. GOtt wird euch feſt behal
ten biß ans Ende daß ihr unſtrafflich iyd auf den Tag unſers
HErrn JEſu Chriſti Cor. s. ſie ſolten aus GOttes Macht
durch den Glauben bewahret werden zur Seeligkeit 1. Petr. J. 5.
Eben dieſes Zorn-Feuer und die bey demſelben erwieſene Barmhertzig
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xNd 33keit ſoll uns zu einem ſolchen Verhalten gegen GOtt erwecken ihm zu
dienen unſer Lebenlang in Heiligkeit und Gerechtigkeit wie wir uns
denn bey dem Bund der heiligen Tauffe hierzu verbundlich gemachet
darzu durch Chriſtum erloſet und durch den Geiſt der Gnaden
geheiliget worden. GOtt hat uns darum wiedergebohren ſeiner
gottlichen Natur theilhafftig gemachet 2. Petr. Lz. Neu geſchaf
fen in Chriſto Eſu zu guten Wercken Eph. II, io. Erfullet mit
aller GOttes Fulle c. III, i9. Zum rechtſchaffenen Weſen in Chriſto
JEſu gebracht daß wir uns erneuern ſollen im Geiſt des Gemu—
thes und anziehen den neuen Menſchen der nach OOtt geſchaf
fen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit c. I, ei. Z.24.
folglich immer fortfahren mit der Heiligung in der Furcht GOttes
2. Cor. VII. i. Chriſtus tauffte mit Feuer damit Er GOtt feurige Her
tzen machen mochte die da brunſtig waren im Geiſt Rom. AII. coll.
Matth. Ill. u. Ach daß auch dieſes Zorn-Keuer eine ſolche Feuer
Tauffe bey uns werden mochte GOtt dem HErrn feurige Hertzen
zu ſeinem Dienſte zu bringen ſo wurde dieſes Feuer ſowohl geheiliget
als geſegnet ſeyn. Es gehoret aber noch ferner zu dem Verhalten gegen
GOtt d.) wir muſſen mit Johanne wachſen und ſtarck werden im
Geiſt v. ult. Es iſt nicht genug daß Chriſtus nur lebet und iezu
weilen auch wohl gar in guten Regungen wie Johannes mit Freuden
im Mutter-Leibe hupffet ſich offenbahret und man alſo einem erſtge
bohrnen Bindlein gleich ſey 1. Petr. Il. e. Sondern wir muſſen auch
wachſen in allen Stucken an dem der das haupt iſt Chriſtus Eph.
L wachſen in der Gnade und Erkañtniß unſers HErrn und Hey
landes JEſu Chriſti 2. Petr. IIl,s. in allerley Erkanntniß und Er
fahrung Philip. Ly. ſolglich aus Blarheit in Blarheit ubergehen
2. Cor. Il, s. wachſen in der Liebe Eph. V. daß ſelbe recht hertzlich wer
de Nom. AIo. wachſen in aller Gottſeeligkeit daß wir darreichen in dem
„Glauben Tugend und in der Tugend Beſcheidenheit und in der Beſchei
„denheit Maßigkeit und in der Maßigkeit Gedult und in der Gedult Gott
„ſeligkeit und in der Gottſeligkeit bruderliche Liebe und in der bruderlichen
„Liebe gemeine Liebe. Denn wo ſolches reichlich bey uns iſt wirds uns nicht
„faul noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der Erkanntniß unſerss HERRN
„JEſu Chriſti 2. Petr. T.5 2. Bey dieſem Wachsthum wird man
ſtarck im Geiſt mit Johanne; verneuert im Geiſt des Gemuths Eph.
Iv, 2z. „ſtarck an dem inwendigen Menſchen und Chriſtum zu wohnen
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„durch den Glauben in unſern Hertzen und durch dic Liebe eingewur
„tzelt und gegrundet Eph. III, 16. i7. folglich geubte Sinnen zu erhal
ten zum Unterſchied des Guten und des Boſen Ebr. V. 14. Das iſt
dann das Geheimniß des Glaubens Chriſtus in uns Col. J. 27. dar
nach ſich ein ieder zu prufen ob Chriſtus in ihm ſey 2. Cor. XIII.
welches ſich auſſer dem Stande der Anfechtung ſo wenig als das Le
ben eines Kindes im MutterLeibe bergen laſſet ſo gar daß die Freude
in dem heiligen Geiſt offt ſo hefftig wird daß das Bind im Mutter
Leibe zu hupffen beginnet. Paulus ſaget nicht nur von ſich: „Jch
„lebe doch nun nicht ich ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was ich
„ietzt lebe im Fleiſch das lebe ich in dem Glauben des Sohnes GOttes
„der mich geliebet hat und ſich ſelbſt fur mich dargegeben Gal. 11, 20. ſon
dern Er ſpricht auch: Jch bin uberſchwenglich in Freuden 2. Cor.
VII, 4. Jch freue mich in dem Errn und bin frolich in meinem
OOtt Eſ. LAI. iſt die Stimme der Braut JEſu Chriſti: Mein Leib
und Seele freuen ſich in dem lebendigen GOtt nach Pſ. LXXXIV, J.
Da gehet man mit Zacharia und Eliſabeth in allen Geboten und
Satzungen des HErrn untadelich Luc. Da wird man mit
Maria zu einem muntern hurtigen Gang im Chriſtenthum erwe
cket uber Berg und Thal perd onsdie, endelich hurtig friſch ju ge
hen daß man ſich weder Hohes noch Tieffes ſcheiden laſſet von
der Liebe GOTTes die da iſt in Chriſto JEſu Rom. VIII, gj.
Da iſt kein Geburge oder was ſich ſonſt wider das Erkanntniß
JESu Chriſti erhebet zu hoch kein Orth zu ferne den man in
ſolcher Krafft des HErrn nicht uberſteigen ſolte Luc. l. z2. Man
lauffet mit David den Weg der Gebothe Pſ. CAIx. weilen ſelbige
denen Wiedergebohrnen nicht mehr ſchwer 1. Joh. D.3. ſein Joch
ſanfft und ſeine Laſt leichr Matth. XJ. zo. Denn ſie ſind durch Chri
ſtum fertig gemacht zu thun ſeinen Willen Ebr. AlIII, 2i. daß ſie
alles vermogen durch den der ſie machtig machet welcher iſt
Chriſtus Phil. V, 3. Nachdem ihnen allerley gottlicher Brafft
was zum Leben und gottlichen Wandel dienet geſchencket wor
den durch das Erkanntniß JEſu Chriſti 2. Petr. l, 3. und alſo
fortfahren konnen mit der Heiligung in der Furcht GOttes. nile-
nſles αοοανÚν ir Oöαο Oesä, vollendende die Heiligung in der Furcht
GOttes. 2. Cor. VII. 1. Dieſer Wachsthum wahret nun ſolange biß
ſie durch GOttes Weißheit genugſam gepruffet, mit Johanne herfur
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treten fur das Volck Jſrael. Jch will ſo viel ſagen: Biß ſie genug
ſam zugerichtet werden zum Werck des Amts dadurch der Leib
Chriſti erbauet werde Eph. IV, 12. daß ſie verkundigen konnen
die Tugend deß der ſie beruffen hat von der Finſterniß zum wun
derbahren Licht 1. Petr. III, 9. als ein Volck zum Eigenthum das
fleißig ware zu guten Wercken Tit. II, 14. ihr Licht leuchten laſ
ſen fur den Menſchen Matth. V, 16. und als Lichter ſcheinen mit
ten unter dem unſchlachtigen und verkehrten Geſchlechte Phil. II.
15. folglich ſind ſie nicht mehr Binder die ſich wagen und wiegen
laſſen von allerley Wind der Lehre Eph. IV. 14. kein wanckend
Rohr das der Wind hin und her wehet Matth. Xl. 7 Nein
ſie ſind von GOtt gelehret Joh. VI. ag. Sie haben die Salbung
von dem der heilig iſt und wiſſen alles 1. Joh. II, 20. ſind ſtarck
in dem HErrn und in der Macht ſeiner Starcke Eph. IVv, 10. biß
ſie endlich auch mit Johanne fur GOTD treten und die Fruchte ihrer
JWercke eſſen Eſ. IIl, o. Wie nun GOTT der HErr zu dieſem
Wachsthum und Starckung des innern Menſchen Mittel Wort und
Sacramenta gegeben daß ſie durch dieſelben als die vernunfftige
lautere Milch konnen wachſen und zunehmen 1. Petr. II. Aliſo iſt
das liebe Creutz und alſo auch das gottliche JornFeuer ein bewahr
tes Mittel darzu zu gelangen; Es wird dadurch der Glaube recht
ſchaffen und viel koſtlicher befunden denn das vergangliche Go d
das durchs Feuer bewahret wird zu Lobe Preiß und Ehren
wenn nun JEſus Chriſtus offenbahret wird 1. Petr. J. 7. es verbren
net heu und Stoppeln 1. Cor. IIl, 13. reiniget von den Schlacken
Wal. III, 3. oder daß ich mit Petro deutlicher rede: Wer am Kleiſch
leidet horet auf von Sunden 1. Ep. IV, z. Wenn nun der au
ſere Menſch verweſet ſo wird der innere von Tage zu Tage ie
mehr und mehr verneuret 2. Cor. IV, 16. folglich werden dadurch
viele gerettet wie ein Brand aus dem Zeuer 1. Cor. III, iſ. damit
ſie nicht mit der Welt verdammet werden 1. Cor. XI. z2. Feuer
der Trubſahl macht bewahrt ſchreibt Syr. c. Il,5. Das KLeuer
zu Sodom machte daß Loth aus demſelben gieng damit er ihrer Pla
gen nicht mochte theilhafftig werden 1. B. Moſ. XIX. Der Puſch in
der Wuſten in welchem GOtt dem Moſi ſeine Herrligkeit offenbahr
te ſo da brannte aber nicht verbrannte muſte ein Zeichen geben daß
Jſcrael zwar in den feurigen Oſen in Egypten geworffen im Feuer
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der Trubſal brennen aber nicht verbrennen werde. Es ſollte auch hier
heiſſen: Wir leiden Verfolgung aber wir werden nicht verlaſſen;
wir werden untergedrucket aber wir kommen nicht um 2. Cor.
Iv, 9. Moſen hingegen brachte es dahin daß er ſeine Schuhe auszog
weil der Orth heilig war 2. B. Moſ. III. z. Abrahams Keuer und
Holtz dadurch ſein Sohn Jſaacr verbraunt werden ſollte muſte eine
Gelegenheit zu vielen Seegen werden 1. B. Moſ. XXII, 6. 17. 8. E
lia Feuer ſo auf ſein Gebeth vom Himmel fiel und den Hauptmann
mit ſeinen o. Mann verzehrete muſte Eliam im Vertrauen auf GOt
ves Vorſorge ſtarcken 2. Kon.l. Und das Feuer im Ofen zu Babel
verbrannte die ſo es anſchierten da es hingegen die z. Manner Sa
drach Meſach und Abednego mitten in der Gluth zum Lob und Preiß
GOttes antrieb Dan. III. tot. Die Gluth konte ſie nicht verbren
nen quia ros divini amoris intus latebat, ſchreibet ein alter Kirchen
Lehrer hiervon. Vid. Gefang der drey Manner im feurigen Ofen. Un
ſere Andacht fuhret uns nun weiter zu erwegen das Verhalten

B. Gegen die Abgebrannte. Denen ihre Lloth muſſen wir
uns laſſen zu Hertzenlgehen. Worbey zu mercken 1.) die Motiven, die
uns hierzu bewegen ſollen. 2.) Die Arth wie ſolches geſchehen
ſolle. Was i) die Moriven anbelanaet haben wir zu ſehen a.) auf
die Angſt welche ſie durch dieſes Ungluck uberfallen. Es iſt kein
Zweiffel daß als die GeburthsStunde der Eliſabeth eingetreten auch
ain ihr wird ſeyn erfullet worden was GOtt der HErr allen Weibern
nach dem Fall angedeutet: Mit Schmertzen ſolt du Kinder gebah
ten 1. B. Moſ. III. 6. oder wie Chriſtus dorten ſaget Joh. XI, 2r.
Ein Weib wenn ſie gebiehret ſo hat ſie Traurigkeit denn ihre
Stunde iſt kommen. Und es kam ſie hart an und da es ihr ſo
fauer ward in der Geburth ſo beſchreibet der heilige Geiſt die Ge
burtsSchmertzen der frommen Rahel 1. B. Moſ. AXXV, iJ. Da iſt
nun kein Zweiffel es werden die Nachbarn und Gefreundtin dieſe
Angſt angeſehen und ſich ihre Noth haben laſſen zu hertzen
gehen. Da mirs alſo ſoll gehen warum bin ich ſchwanger worden?
ſo ſuchte dorten Rebecca in ihrer GeburthsAngſt GOtt und Menſchen
zu bewegen. B. Moſ. AXV, 22. Dergleichen Angſt wie leicht zu er
achten hut auch einige abgebrannte Mitburger betroffen: Ein
AngſtTag ein finſterer Tag ein dunckler Tag ein wolckichter
Tag ein neblichter Tag mogen wir auch mit Joel ſagen c. II. 2.
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Vor Jhm her gehet ein verzehrend heuer und nach Jhin eie
brennende Flamme v.z. Sie waren gleich denen ſchwangern Wei
bern da die Geburts-Zeit herbey nahet und iſt keine Krafft da zu ge
bahren. Dieſe Angſt muſſen wir uns laſſen zu Hertzen gehen. Dieſer
Tag war ja wohl recht ihr Beſchneidungs-Tag da COtt der HErr
einen ſehr ſchmertzhafften Schnitt durch ihre Hertzen Haab und Guter
gethan da es ebenfals hieß wie dorten von der Maria: Es wird ein
Schwerdt durch deine Seele gehen Luc. Il. Du biſt mir ein Blut
Brautigam! ruffte dorten Zippora bey der Beſchneidung ihres Soh
nes aus 2. B. Moſ. Iv, 25. ſie ſagte aber Blut-Brautigam um der
Beſchneidung willen v. s. Ach es thut weh wann Haufpvater ſon
derlich arme Witben ſehen muſſen daß ihre Huttgen und Haußrath
in einer viertel Stunde in der Gluth ſtehet und alles zu Aſchen verbren
net. Dahero uns ferner bewegen ioll b.) das Elend und Schade
ſo ſie betroffen daß ſie nunmehro um das Jhrige kommen ſie
fitzen im Finſterniß und Schatten des Todes. GOtt hat ſie mit
Johanne in die Wuſten gefuhret nach Armenhauſen gewieſen; da
ſie ſonſten andern geben konnen muſſen ſie nunmehro andere um ein
Stuckgen Brodt und Beyſteuer anſprechen. Und GOtt weiß es ob
fie alle wieder in folchen Stand kommen daß ſie ihre Huttgen aufbau
en konnen. Diß ſoll uns billich zum Mitleyden bewegen. Sie häben
gelidten was wir mit unſern Sunden verſchuldet. Was haben dieſe
armen Schafe gethan? muſſen wir auch mit David fragen 2. Sam.
XxxIV. Feuer macht arme Leuthe. Jhre Hauſer liegen in der Aſche
wir konnen die unſern annoch bewohnen; Sie ſind um das Jhrige kom—
men GOtt hat es uns erhalten. Worzu noch komt c.) ihre klagliche
Stimme die ſie in ihrer Noth zu uns erheben: Gie ſitzen lcyder!
nunmehro mit Hiob auf ihrem Aſchenhugel und ſchreyen uns zu: Er—
barmet euch erbarmet euch ihr lieben Freunde denn die Hand
des HErrn hat uns (durch den Donner) geruhret! c. XIX. 2r. Gie
winfeln aus den Klagliedern Jeremiaſe. I. 12. ſqq. „Schauet doch die
„ihr furuber gehet und ſehet ob irgend ein Schmertz ſey wie der
„Schmertz der uns troffen hat denn der HErr hat uns voll Jammers
„gemacht am Tage ſeines grimmigen Zorns. Er hat ein Feuer aus der
„Hohe in unſte Beine (Wohnungen) geſandt Er hat unſern Fuſſen ein
„Neze geſtellet Er hat uns zur Wuſten gemacht daf wir taglich trau
„ten muſſen der HErr hat uns alſo zugerichtet daß wir nicht auf
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„kommen konnen. Darum weinen wir ſo und unſere Augen flieſſen
„von Waſſer. Sie weiſen uns ihre Brand-Briefe auf und ſagen:
„Wir ſind die Elenden uber die alle Wetter der Trubſal gehen die
„Troſtloſe Eſ. LIV. in. Horet uns daß euch GOTT wieder hore!
2) Die Art aber wie es geſchehen ſolle konnen wir fuglich aus dem
Evangelio lernen nemlich a.) wir mußen ſie in ihrer Angſt und
Unsgluck mit troſtlichen Zuſpruch erquicken worzu der Lobgeſang
reiche Troſtquellen offnet. Zum Exempel ſie ſollen bedencken 1.) daß
das Ungluck unmittelbar von dem lieben GOtt hergekommen wie ſie
oben gehoret es iſt ein Ungluck das der HErr gemacht hat Amos 3/6.
dahero mit Hiob die Gottgelaßene reſolution faßen: Der HErr hats ge
geben der HErr hats genommen der Nahme des HErrn ſey gelobet!
c. I.21. „Denn der HErr der die Wolcken laſſet auffgehen vom Ende
„der Erden der die Blitzen ſamt den Regen machet der den Wind aus
„heimlichen Orten kommen laßet der wird ſein Volck richten und ſei
nen Knechten gnadig ſeyn Pſ. tz5 1. Als einsmahl ein Feuer vom
HErrn ausfuhr und Nadab und Abihu die Sohne Aarons verzehrete
ſo ſtehet von Aaron: Und Aaron ſchweig ſtille z3. B. Moſ. x, 2. 3. So
mußet ihr armen Abgebrannten auch thun: Jch will ſchweigen und
meinen Mund nicht aufthun du wirſts wohl machen Pſ. 39/ 10.
2.) Daß GOtt barmhertzig auch ſeine Barmhertzigkeit mitten im
Zorn genugſam erwieſen daruber Jhn Zacharias ſo herrlich ruhmet.
Dieſer Barmhertzigkeit wird GOtt auch gegen euch ingedenck ſeyn: Er
gedencket der Barmhertzigkeit und hilfft ſeinem Diener Jſtael
auf. Hat Er euch in Finſterniß und Schatten des Todtes geſetzet
Er wird euch wieder heimſuchen. Nach dem Ungewitter laſſet
GoOtt die Sonne wieder ſcheinen und nach dem heulen und wei
nen uberſchuttet Er mit Freuden. Tob. III, 23. Was OoOtt ſtrafft
durch Krieg und Brand ſegnet Er mit milder Hand. GOTT
wird eure Hauſer wieder aufbauen wie denen Egyptiſchen Wehmut
tern 2. B. Moſ. II. at. den Verluſt euch zehnfach erſetzen wie
dem Hiob c. ult. Hat GOtt einen ſcharffen Schnitt durch eure Guther
gethan Er wird ſie wieder heilen Hoſ. Vl,i. an ſeinen Bund gedencken

den Er euch geſchworen. Das Horn des Heils in euern Hauſern
aufrichten den Regenbogen ſeiner GnadenGegenwart uber eure
Wohnungen ſtellen ich will ſagen: SeinAntlitz leuchten laſſen daß
ihr geneſet. Hat euch GOtt mit Johanne in die Wuſten gefuhret/
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Gedult! Es ſſt die Prufzeit ihr werdet zu rechter Zeit wieder herfur
treten. Jch will ſie in eine Wuſte fuhren und will freundlich
mit ihnen reden Hoſ. II. 14. Das gilt auch euch. Es iſt ja ſchon ein
herrliches Zeugnis der gottlichen Guthe gegen euch o ihr armen Abge
brannten! „daß GOtt in des einem Hauſe dem ſonſten alles verbrannt
„das Gothaiſche Geſangbuch mitten in der groſten Gluth unverſehrt erhal
„ten ſo daß auch nicht einmahl die Faden damit einige Lieder bezeich
„net geweſen verſenget oder verſehret worden nach Arth/ wie es mit
des ſeel. Joh. Arndts Paradiesgartlein ergangen. GOtt hat euch damit
jeigen wollen daß die Zeit kom̃en werde da ihr aus den Geſangbuchern
GOTd1 mit Zacharia uber ſeiner Barmhertzigkeit loben und ein: Nun
dancket alle GOtt mit Hertzen Mund und Handen c. nach dem andern
anſtimmen werdet. Und ein ieder mit David ſagen: Jch werde Jhm
noch dancken daß Er meines Angeſichtes Hulffe und mein Troſt
iſt. Pſ. xLiII, i2. Aus ſechs Trubſalen wird euch GOtt erloſen
und in der ſiebenden ſoll euch kein Ubel ruhren. Hiob. V, i9. Eſſet
ihr ietzo Aſche wie Brodt und miſchet euren Tranck mit Thra
nen Pſ. CII, 10. muſſet ihr mit Daniel im Sack und in der Aſche
flehen c. IR, 3. ſeyd getroſt es kommt die Zeit da GOtt abwiſchen
wird alle Thranen von euren Augen. Nicht nur muſſen wir die
Abgebrannten mit troſtlichen Zuſpruch erqvicken ſondern auch b.) mit
Gutthat ihnen beyſprinnen. Hieran wird es der Eliſabeth bey dem
Abgang ihrer Kraffte nicht gefehlet haben. So muſſen wir es auch
machen ſie haben in dieſer FeuerAngſt alle ihre Kraffte und Ver
mogen zugeſetzet: GOtt aber hat uns das Unſerige behutet ſo iſt es ja
billich daß wir von unſerm Vermogen denen armen Abgebrannten durch
eine milde Beyſteuer auch etwas abgeben es heiſt auch hier: Geben iſt
ſeeliger denn nehmen. Apoſtelg. XX, 35. Und einen frolichen Ge—
ber hat GOtt lieb 2. Cor. R. 7. Jſts denn nicht beſſer daß wir
geben konnen als wenn wir andere um eine Gabe anſprechen muſſen?
Drum verſundige ſich niemand an GOtt mit Undanck Unbarmhertzig
keit gegen die armen Abgebrannten. „Es wird ein unbarmhertzig Ge
„richt ergehen uber die ſo nicht Barmhertzigkeit erzeiget haben Jac.
„ll, i3z. Wenn Jemand dieſer Welt Guther hat und ſiehet ſeinen
„Bruder darben und ſchleuſt ſein Hertz fur ihm zu wie bleibet die Lie
„be GOttes bey ihm. 1. Joh. UI, 17. Von deinen Guthern hilff den
„Armen und wende dich nicht vom Armen ſo wird dich GOtt wieder
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„gnadig anſehen; wo du kanſt da hilff dem Durfftigen. Haſt duviel
„ſo gieb reichlich haſt du wenig ſo gieb das wenige mit treuem Her
„tzen ſagte Tobias zu ſeinem Sohn c. IV, 7.8.9. Denn wer ſich des Ar
„men erbarmet der leihet dem HErrn der wird ihm wieder Gutes ver
„gelten. Spruchw. XIX, 17. Reichthum und die Fulle wird in ſolcher
„Leuthe Hauſern ſeyn Pſ. CXII, 3. Er wird ewig bleiben des Ge
„rechten wird nimmermehr vergeſſen. v.s. Weohl demnach dem der ſich
„des Durfftigen annimmt den wird der HErr erretten zur boſen Zeit
„der HErr wird ihn bewahren und beym Leben erhalten und ihm laſ—
„ſen wohl gehen auf Erden und nicht geben in ſeiner Feinde Willen
„der HErr wird ihn erqvicken auf ſeinem GSiechbette du hilffeſt ihm von
„aller ſeiner Kranckheit Pſ. XLI, r-4. Darum brich dem Hungerigen
„dein Brodt und die ſo im Elend ſind fuhre ins Hauß. So du ei
„nen nackend ſieheſt ſo kleide ihn und entzeuch dich nicht von deinem
„Fleiſch Eſ. LVIII. 7. So du wirſt den Hungerigen finden laſſen dein
„Hertz und die elende Seele ſattigen ſo wird dein Licht im Finſterniß
„aufgehen und dein Dunckel wird ſeyn wie der Mittag. v. 10.

Ach laß mein Hertz barmhertzig ſeyn
Und nach Vermogen geven

Aus wahrer Liebe nicht zum Schein
Wann ihre Stimme erhebenDie Armen (Abgebrannte) in der HungersNoth

Daß ſie an meinem Stucklein Brodt
O JEſu ſich ermeuen.

Du giebſt Barmhertzigkeit ohn End
Mir Armen auf der Erdenz titSo laß auch wieder Hertz und Hand

Mit frolichen Geberden
Austheilen was du mir beſchert
Daß auch der Arme werd ernehrt

Durch den beſcherten Seegen.
Jſt unbarmhertzig gleich die Welt

Und hat ihr Hertz verſchloſſen;
So laß mich thun was dir gefallt

Und helffen unverdroſſen:



*)i Ar:αLaß mich dem Vater ahnlich ſeyn
Der uberflußig ſchencket ein

Barmhertzigkeit und Guthe.
Ja Vater gib mir ſolchen Sinn

Daß ich von deinen Gaben
Die du mir giebſt geb andern hin

Die Durfftigen zu laben;
Laß mich nach deinem Ebenbild
Seyn liebreich gutig ſanfft und mild

Das bitt ich hertzlich Amen!
Jſt nun das die Pflicht gegen die armen Abgebrannten ſo verſundigen
ſich diejenigen gar ſehr die in Unbarmhertzigkeit gegen ſie Hertz und
Hande zuſchlieſſen die armen Leute wenn ſie angeſprochen werden noch
wohl gar anſchnarchen und ihnen in ihrer Betrubniß noch mehr Her
tzeleid machen. Ach! was werden ſolche Leuthe antworten wenn ſie
Chriſtus am Jungſten Tage anreden wird: Jch bin hungerig gewe—
ſen ihr habt mich nicht geſpeiſet; Jch bin durſtig geweſen ihr
habt mich nicht getrancket c. da wird die Entſchuldigung nicht gel
ten: SErr HErr wenn haben wir dich geſehen hungerig oder
durſtig? c. Nein! Nein! das wird nichts helffen Chriſtus wird ſa
gen: Warlich ich ſage euch:! Was ihr nicht gethan habt einem
unter dieſen Geringſten das habt ihr mir auch nicht gethan. Und
ſie werden in die ewige Pein gehen Matth. XXV. 42. a6. Soll es
nun denjenigen die nicht Barmhertzigkeit an den armen Abgebrannten
erwieſen ſo unbarmhertzig ergehen GOtt! wigs werden diejenigen zu
gewarten haben die ihnen dergleichen nicht nur nicht erwieſen ſon
dern ſie in der Feuers Noth noch darzu beſtohlen dasjenige was
ihnen EOtt retten laſſen und gleichſam aus Barmhertzigkeit geſchencket
boßhafftiger Weiſe entwendet. Gebts den armen Leuthen wieder
was ihr ihnen in dieſer Feuers-Noth geraubet ſonſt wirds euch ein Feuer
in eurer Seele und Gewißen werden das euch ewig brennen wird. Der
HErr wird regnen laßen uber ſolche Gottloſen Blitz Feuer und
Schweffel und wird ihnen ein Wetter zum Lohn geben nach Pſ.
XI. 7. Wie ein geuer den Wald verbrennet und wie eine gFdlamme
Berge anzundet: Alſo verfolge ſie o GOtt mit deinem Wetter
und erſchrecke ſie mit deinem Ungewitter. O ein ſchrecklicher Fluch
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den ſie ſich nach Davids Ausſpruche Pſ. LxXXIII, ig. i16. auf den Halß
gezogen! Dieſes entwandte Guth wird die Urſache werden daß ſie mit
jenem unbarmhertzigen Mann werden in der Quaal ſeuffzen muſſen:
Jch leide Pein in dieſer Zlammen! Luc. XVI. Ja ihr Wurm wird
nicht ſterben und ihr heuer wird nicht verleſchen und werden al
lem Zleiſch ein Greuel ſeyn Eſ. LXVI, 24. Darum ihr die ihr euch
ſchuldig wißet gebts wieder und machet euch durch wahre Buſſe loß
von dieſer ſchweren Sunde. Ach GOtt! ruhre dieſer Leuthe Gewiſſen
daß ſie dasjenige was vorgeſtellet annehmen! Noch mit wenigen iſt
auch zu gedencken wie wir uns zu verhalten
C. gegen die ſo GOtt mit dem Brande verſchonet. Das konnen

wir lernen an dem Exempel der Nlachbarn und Gefreundten der Eli
ſabeth da dieſe horeten daß der HErr große Barmhertzigkeit an ihnen
gethan hatte freueten ſie ſich mit ihnen. T.v. g8. Ein ſchwanger
Weib ſo glucklich entbunden dencket nicht mehr an die Angſt um
der Freude willen daß der Menich zur Welt gebohren iſt Joh.
XVI, 21. da mancher Mutter in der Geburth mit Rahel wohl die Seele
ausgehet 1. B. Moſ. XXXV., 18. eine andere auch wohl ein todtes Kind
zür Welt bringet da iſt freylich ſchlechte Freude; Wenn man aber von
einer glucklichen Entbindung horet bezeuget billig iedweder ſeine Bey
Freude. So gieng es bey Zacharia und ſeiner vertrauten Eliſabeth der
HErr hatte groſſe Barmhertzigkeit an ihnen gethan daher freueten ſie
ſich mit ihnen der HErr hat groſſes an uns gethan deß ſind wir
frolich ſagen ſie mit David Pſ. CxXVEM. Eiin ſolches Hertz ſollen
wir auch gegen diejenigen ſo GOtt mit dem Feuer verſchonet haben
daß wir uns mit ihnen freuen. Wir muſſen ja zum Preiße GOttes noch
mahls erkennen und mit Zacharia ruhmen die groſſe Barmhertzigkeit
die GOtt bey dieſem angeſchienen groſſen Ungluck an uns erwieſen da
das Feuer geruffen war damit zu ſtraſfen es ſollte eine groſſe Tief
fe verzehren und fraß ſchon einen Theil dahin es dennoch den
HErrn reuete daß es bey wenig Hauſern bewenden muſte. GOtt ſey
ewig Lob und Danck! Wenige hat das Ungluck betroffen die allermei
ſten ſind damit verſchonet blieben. Deß ſind wir frolich! So dancket
dem SErrn denn Er iſt freundlich und ſeine Guthe wahret ewi
glich. Es ſage nun Jfrael: Seine Guthe wahret ewiglich. Es
ſage nun das Hauß Aaron: Seine Guthe wahrer ewiglich. Es ſa
gen nun die den HErrn furchten: Seine Guthe wahret ewi

glich!



Nazglich! Pſ. CxVIII, 1.4. Boſe Gemuther ſind es die ſich uber des
Nechſten Ungluck freuen es gonnen wenns ihnen ubel gehet. Hinge
aen iſt es wahrer Chriſten Arth: Trauren mit den Traurigen und
frolich ſeyn mit den Frolichen. Rom. XII, i9. Ach daß nicht der—
gleichen boſe Gemuther bey dieſem ZornFeuer ſich gefunden die es mit
neidiſchen Augen angeſehen daß GOtt des Nachbars dieſes und jenes/
dem ſie nicht gut geweſen Hauß und Hoff vor der Gluth verwahret
daß ſie vielmehr gewunſchet: Wann doch dieſes und jenes ſein Hauß
auch mit aufgangen ware! Was ſoll man von ſolchen Leuthen ſagen?
Jhre Liebe iſt arger denn anderer Leuthe Haß. Nicht alſo meine Lie
ben! Wahre Chriſten ſind anders geſinnet ſie freuen ſich wann es
ihrem Nechſten wohlgehet dancken GOtt wann Er ſie vor Ungluck
behutet ruhmen die Barmhertzigkeit GOttes an ihnen erwieſen
wunſchen daß GOtt als der treue Huter Jſrael noch ferner ein wach
ſames Auge wolle uber ſie offen halten ſie fur fernern Ungluck behuten
hingegen ſeine Barmhertzigkeit groß machen an denen die auf ſeine Gu
the hoffen.

Znwendung.
man  LUn Andachtige in dem HErrn ſo haben wir das durch den
5 GoOlt im Zorn angezundet: wie es unſerer Sunde willenDonner angezundete Zorn Feuer mit Augen geſehen wie es

aufgangen damit GOtt ein Schrecken in unſerer Stadt machen moge.
Das iſt auch die Urſache gewe en warum ich dieſes Zorn Feuer E. C.
L. vorietzo vorgeſtellet. Es iſt aber durch GOttes Barmhertzigkeit ge
loſchet und ihr ſeyd auch nunmehro wie ihr euch zu verhalten un
terrichtet worden. So erkennet nun hieraus den Ernſt und die Gu
the GOttes: Den Ernſt an dem entſetzlichen ZornFeuer wie heff
tig ſelbiges gewutet; die Guthe aber daß es GOtt ſo gnadig getil
get. Gehe einjedweder in ſich und prufe ſich ob und wie vlel er Holtz
mit ſeinen Sunden zu dieſem ZornFeuer getragen? Ach! lieben Men
ſchen wir die wir im Geiſtlichen Stande leben konnen und wollen
uns hiervon nicht ausſchlieſſen darum wollen wir uns auch nebſt euch
vor GOtt prufen: Ob wir auch mit Moſe unſere Schuhe ſo offt wir
in unſerm Amt vor das Angeſicht der Herrlichkeit GOttes im feurigen
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Puſch getreten ausgezogen und bedacht: Der Orth iſt heilig? 2. B—
Moſ UIl. Ob wir mit Abraham in rechter Demuth des Hertzens vor
dem HErrn erkannt daß wir Staub und Aſche? 1. B. Moſ. XVIll,
27. Ob wir nicht offt mit Tadab und Abihu fremd Zeuer ins Hei
ligthum des HErrn getragen? 3. B. Moſ. X, 1. Ob wir auch mit Eſa
ia unſere Lippen durch die feurige Kohlen vom Altar des HErrn ruhren
und uns alſo reinigen laſſen? Eſ. Vl. Ob wir als Donner-Binder
auch den Donner gottliches Worts mit ſolchem Nachdruck geprediget
daß die Gewiſſen geruhret die Hertzen erſchrecket und alſo zu GOtt
bekehret worden? Ob wir uns mit den Apoſteln und andern durch das
himmliſche Feuer erleuchten.laſſen daß feurige Hertzen feurige Zungen
gemachet? Apoſtelg. Il. Ob bey Betrachtung gottliches Worts mit den
beyden Emauntiſchen Jungern auch unſere Hertzen gebrannt? Lue.
XXIV., z2. Oder ob wir nicht. mit jenem Biſchoff zu Laodicea weder
kalt noch warm ſondern lau geweſen? Offenbahr. Joh. III. v. ß. Ob
wir unſer Straff- Amt im rechten FeuerEifer gefuhret oder aber mit
Zacharia ſtumm geweſen ſtumme Hunde die nicht ſtraffen konnen?
Eſ. LVI, 1o. Ach! wehe uns Predigern bey GOTT wenn wir nicht
ſtraffen; wehe uns bey Menſchen wenn wir ſtraffen! Ob wir uns nicht
manchmahl im Straff-Amt vergangen entweder daß es allzu kalt
zugangen wie Eli n. Sam. II. 23. Oder aber nicht in dem Geiſt der
Liebe Sanfftmuth und Zucht ſondern im blinden Eifer oder wie
Paulus redet: Mit Unverſtand: Daß wdir mit jenen Jungern gleich
Zeuer vom himmel verlanget nicht bedenckende weß Geiſtes Bin
der wir ſind? Luc. IX, j4. Ob wir auch die feurigen Zlammen der
Andacht vor die Chriſtliche Kirche ſonderlich unſere Zuhorer und alle
Nothleidende zu EOtt abgeſchicket daß unſer Gebeth als ein gerader
Rauch Himmelwarts geſtiegen? Hohel. Sal. IIl. 6. Ach! unſer
Gewiſſen ſtraffet uns daß wir hier und dar gefehlet daß wir insgeſam̃t
mit Daniel bekennen muſſen: Wir haben geſundiget! c. R, ſ. Und
ein jeder vor ſich mit Jona: Jch weiß daß ſolch groß Ungewitter
uber uns auch um meinet willen kommen iſt Jon. l.i. Jhr
Gotter auf Erden ihr Regenten gehet in euch prufet euch, wie
ihr vor GOtt ſtehet. Konnet ihr wohl mit Sampel vor GOtt und al

lein Volck auftreten und ſägen: „Siehe hie bin ich antwortet wi
„der mich fur dem HErrn und ſeinem Geſalbten ob ich iemands Och—
Aen oder Eſel genommen habe? Ob ich jemand Gewalt oder Unrecht
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„gethan? Ob ich von iemands Handen ein Geſchenck genommen habt
„und mir die Augen blenden laſſen? 1. Sam. XII, 3. Eure Qualitaten
und was GCOtt von Euch fodert konnet ihr aus Jethronis Beſchreibung
ſehen: Nemlich redliche Leuthe die GOtt furchten warhafftig
und dem Geitz feind ſind 2. B. Moſ. XVIII, ar. Habt ihr euer Amt
nach Joſaphats Inſtruction verwaltet? „Sehet zu was ihr thut denn
„ihr haltet das Gericht nicht den Menſchen ſondern dem HErrn und
„Er iſt mit euch im Gerichte darum lanet die Furcht des HErrn beh
„euch ſeyn und hutet euch und thuts 2. Chron. XIX/ 6. Habt ihr auch
allezeit bedacht daß euch die Obrigkeit gegeben vom HErrn und
die Gewalt vom Hochſten welcher wird fragen wie ihr handelt
und forſchen was ihr ordnet? B. Weißh. VI, 4. Habt ihr auch
mit Nehemia-c. XIII, ij-21. einen rechten Eifer uber und wegen der
Sabbaths-Feyer gehabt: „Zu derſelben Zeit ſahe ich in Juda Kelter
„treten auf den Sabbath und Garben herein bringen und Eſel bela—
„den mit Wein Trauben Feigen und allerley Laſt zu Jeruſalem brin

gen auf den Sabbath-Tag. Und ich bezeugete ſie des Tages da ſie
„die Futterung verkaufften. Es wohneten auch Tyrer drinnen die brach
„ten Fiſche und allerley Waare und verkaufftens auf den Sabbath den
„Kindern Juda und Jeruſalem. Da ſchalt ich die Oberſten in Juda und
„ſprach zu ihnen: Was iſt das boſe. Ding das ihr thut und brecht
„den Sabbath-Tag? Thaten nicht unſere Vater alſo und unſer GOtt
„fuhret alle diß Ungluck uber uns und uber dieſe Stadt? Und ihr macht
„des Zorns uber Jſrael noch mehr daß ihr den Sabbath brecht. Und
„da die Thore zu Jeruſalem aufgezogen waren vor dem Sabbath hieß
„ich die Thur zuſchlieſſen und befahl man ſolte ſie nicht aufthun biß
„nach dem Sabbath. Und ich beſtellete meiner Knaben etliche an die
„Thor däß man keine Laſt herein brachte am SabbatherTage. Da
„blieben die Kramer und Verkauffer mit allerley Waare uber Nacht
„drauſſen vor Jeruſalem einmahl oder zwey. Dajzeugete ich ihnen und
„ſprach zu ihnen: Warum bleibet ihr uber Nacht um die Mauren?
„Werdet ihrs noch eins thun ſo will ich die Hand an euch legen. Von
„der Zeit an kamen ſie des Sabbaths nicht. Es kan wohl niemand

in Abrdde ſeyn daß dieſes bißanhero eben nicht ſo geachtet wann auch
hier an unſerm Orte offtmahls der Sabbath mit aufe und abladen

aus und einfahren nur um ſchandlichen Gewinſtes willen weiln et
wa in der Nuhe ein Jahrmarckt geweſen unerachtet man wohl ge

F3 wuſt
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den. Welches mir offt da ich es anſehen muſſen betrubte Gedancken
gemacht. Was Wiunder daß GOtt um der ſchandlichen Enthei
ligung des Sabbaths willen ein Feuer in den Thoren anzundet
welches offt nicht geloöſchet werd en kan? Jer. XXVII, 27. Prufet
euch auch ihr ubrigen Jnwohner dieſer Stadt! ob ihr nicht auch
Oel in dieſes Feuer gegoſſen? Ob nicht eure Sunden wie die zu So
dom gen Himmel geſtiegen das Ungewitter zuſammen gezogen
und dieſes ZornHFeuer verurſachet? Was horet man nicht vor ent
ſetzliches Fluchen Schweren auch von kleinen Kindern! Wie wird
der Sabbath entheiliget mit Freſſen und Sauffen! Was wird nicht
vor Hurerey und Ehebruch getrieben! Daß ich anderer Sunden
nicht gedencke. Muſſen wir hier nicht insgeſamt bekennen: Wir ha
ben geſundiget unrecht gethan ſind gottloß geweſen und abtrunnig
worden wir ſind von deinen Gebothen und Rechten gewichen.
Wir gehorchten nicht deinen Bnechten den Propheten die in
deinem Nahmen unſern Bonigen zurſten Patern und allem
Volck im Lande predigten; Ja SErr wir unſere Könige un
ſere hurſten und unſere Vater muſſen uns ſchamen daß wir uns
an dir verſundiget haben. Das gantze Jſtael ubertrat dein Ge
ſetz und wichen ab daß ſie deiner Stimme nicht gehorchten. Da
her triſfft uns auch der Lluch. Darum iſt der HErr auch wacker
geweſt mit dieſem Ungluck und hats uber uns gehen laſſen. Dan.
L, 5. 6. 8. io. it. ia. Weynet ihr vielleicht daß nur die ſo wurcklich
abgebrannt fur allen andern ſind Sunder geweſen? Ylein ſon
dern wo ihr euch nicht beſſert. werdet ihr alle auch alfo umkom
men ſo antworte ich euch mit Chriſto Luc. XIIl, 4.ſ. Niemand bettu

—Jfahren. Denn der SErr iſt wohl geduldig aber Er wird dich
nicht ungeſtrafft laſſen. Und ſey nicht ſo ſicher ob deine Sundr
noch nicht geſtraffet iſt daß du darum fur und fur ſundigen wol
teſt. Dencke auch nicht GOtt iſt barmhertzig Er wird mich
nicht ſtraffen ich ſundige wie viel ich will. Er kan bald alſo
zornig werden als gnadig Er iſt und ſein Zorn uber die Gottlo—
ſen hat kein Auffhoren. OOtt iſt ein rechter Richter und ein
EoOtt der taglich drauet will man ſich nicht bekehren ſo hat Er

ſein
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ſein Schwerdt gewetzer und ſeinen Bogen geſpannet und zielet
und hat darauf geleget toödtlich Geſchoß ſeine Pfeile hat Er zu
gericht zu verderben Pſ. VII, 12.

Darum bekehre dich Eiſenberg zu dem HErrn deinem OOtt
denn du biſt gefallen um deiner Miſſethat willen. So will ich
dein Ubertreten wieder heilen gern will ich dich lieben dann ſoll
mein JZorn ſich von dir wenden. Jch will Jſrael (Eiſenberg)
wie ein Thau ſeyn daß er ſoll bluhen wie eine Roſe und ſeine
Wurtzeln ſollen ausſchlagen wie Libanon. Daß er ſey io ſchoön
wie ein OelBaum und ſoll ſo guten Geruch geben wie Libanon.
Hoſ. XIv, 1-7. Furchter nur den HErrn und dienet Jhm treu
lich von gantzem qhertzen denn ihr habt geſehen wie groſſe Din
ge Er mit euch thut ſo vermahnete ehemahls Samuel das Volck
als auf ſein Gebeth ein ſchrecklich DonnerWetter nebſt einen ſtarcken
Regen entſtanden aber auch durch daſſelbe numehro furuber gangen
1. Sam. XII. 24. Acch wertheſten Zuhorer das Gewitter iſt furuber
das Zorn ZFeuer geloſchet. Ach furchter nur den HErrn und die
net Jhm treulich. Es ſey auch ferne von mir daß ich ſollte auf
horen fur euch zu beten ſo verſichere ich Euch mit eben dem Sa
muel c.J. v. 23. Als einsmahls ein gewiſſer Jtalianiſcher FeldHerr
ſahe daß Alphonſus Hertzog zu Ferrara ſo plotzlich und geſchwinde
ſtarb ſprach er: Soll mich denn dieſes Geſicht nicht Gottesfurch

5tig machen? Ach meine Lieben! wir mogen bey dieſem Feuer-Ge
ſichte auch wohl ſagen: Soll uns ein ſolches Feuer-Geſichte nicht
Gottesfurchtig machen? So offt ein Donner-Wetter aufſſteiget laſ
ſet uns ſagen: Der GOtt der Ehren donnert Pſ. Xxtx, z3. Ja
auch gebuhrend vor Jhn furchten demuthigen und erniedrigen. Der
Lowe brullet wer ſolte ſich nicht furchten? ſollen wir ſagen mit
dem Propheten Amos im 3. Cap. v. 8. Demuthiget euch unter die
gewaltige hand GOttes! runet Petrus zu 1. Ep.V. 6. Betet aber auch
zu GOtt: Zur Hagel und Ungewitter für Feuer und Waſſers
Noth behute uns lieber HErre GOtt! Vergeſſet nicht der Barm
hertzigkeit /ſo der HErr uns erwieſen. Erhebet den HErrn mit Ma—
ria. Preiſet ſelbe mit Zacharia: Die Guthe des HErrn iſt es daß
wir nicht gar aus ſind ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende
ſondern ſie iſt alle Morgen neu und ſeine Treu iſt groß Klagl.

7 Jer.
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Zer. Iil, 22. Preiſet mit mir den SErrn und laſſet uns mit ein
ander ſeinen Nahmen erhohen! Pſ. XXRIV, 4. Vergeſſet nicht der
armen Abgebrannten greiffet ihnen unter die Armen ein jeder nach ſei
nem Vermogen dencket daß GOtt euer deßwegen verſchonet daß ihr

jenen helffen ſollet.
Nun ihr armen Abgebrannten euch ubergebe ich dem reichen

Seegens-GoOtt werffet euer Anliegen auf den HErrn Er wird
Euch verſorgen und wird den Gerechten nicht ewiglich in Unru—
he laſſen. Pſ. LV, 23. Befehlet dem HSErrn eure Wege und hof
fet auf Jhn Er wirds wohl machen. Pſ. XXXVII, g. Nun ich
dancke dir HErr daß du zornig geweſen biſt und dein Zorn ſich
gewendet hat und troſteſt uns. Eſ. XII. 1. Sorget nur nicht lie
ben Binder! (ihr armen Abgebraũüten!) ihr ſeyd wohl arm aber
ihr werdet viel gutes haben ſo ihr werdet GOTT furchten die
Sunde meiden und gutes thun. So troſte ich euch mit Tobia

Ce IV, 22.
So haben wir vernommen

Wie du HERR Zebaoth
Zu uns biſt ſchrecklich kommen

Durch Blitz und Feuers-Moth
Wir waren gar verzehrt

Wenn du es nicht gewendet
Und Hulffe zugeſendet

Wie wirs von dir begehrt.
HERR deine Macht wir preiſen

Dein Zorn iſt uns bekandt
„Doch kanſt du uns auch weiſen

Wie deine GnadenHand
Die dich anflehen ſchutzt.

Wer ſich zu dir bekenret
Der bleibet unverfſehret

Wie ſehr es kracht und blitzt.
æ—S
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Gebeth.
 Chlieber HErr du großer und ſchrecklicher GOtte

E ſiben und deine Gebothe halten. Jch habe
rue der du Bund und Gnade halteſt denen die dich

mich unterwunden mit dir zu reden der ich Staub
und Aſche bin. Du haſt verwichenen Montag dieſer
Stadt ein hartes erzeiget da du HErr donnerteſt
im Himmel und deine Blitzen ſo unſere Stadt an
gezundet mit Knall und Krachen aus deinem Himmel
ausgeſtoſſen daß ſich Menſchen und Vieh daruber
entſetzet. Wir erkennen deine groſſe Macht daß

du HERR,/ thun kanſt alles was du wilt im
Himmel und auf Erden und wie alle Creaturen/
Donner Feuer Hagel Blitz und SturmWinde
dem Menſchen zur Straffe geſchaffen und wann
du befiehleſt deinen. Willen ausrichten. Dahe
ro erkennen wir auch deine Gerechtigkeit daß du
nicht biſt ein GOTT demt gottloß Weſen gefalet
wer boſes thut der bleibet nicht fir- dir deinem
Zorn der da brennet biß in die unterſte Holle. Die
ſes alles Ogroſſer Majeſtaticher GOTT/ haſt du
uns durch dieſen Donner und das dahero entſtandene
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ZornFeuer zu erkennen gegeben. Wer wollte dich
nicht furchten du ſchrecklicher GOTT! wer woll—
te ſich nicht demuthigen du groſſer GOTT! wer
wollte dir nicht dienen du heiliger GOTT! wer
wollte dir nicht vertrauen du ſtarcker GOTT! Ach

gib Gnade daß wir im Staub und Aſche Buße
thun mit Daniel aus der Aſche flehen: Ach HErr,
hore achh ERR ſey gnadig ach HErr mercke
auf und thue es! Unſere Sunden die Entheiligung
des Sabbaths Mißbrauch deines heiligen Nah
mens durch fluchen laſtern und ſacramentiren die
Hurerey und Ehebruch auch andere ſchwere Him—
melſchreyende Sunden haben den ſonſt ſo barmher
tzigen GOTT dahin gebracht daß du unſere Stadt
zu einem Tabecra einer Entzundung gemacht. Doch
ſo gerecht dein Zorn ſo unendlich iſt auch deine
Barmhertzigkeit geweſen/ da du mitten im Zorn an

ſelbige gedacht und Gnade fur Recht gehen laſſen.
Du haſt lieber Vater nicht mit uns gehandelt nach
unſern Sunden und uns nicht vergolten nach un—
ſern Miſſethaten denn ſonſten hatteſt du muſſen ein
Adama aus uns machen und uns wie Zeboim zu—

richten; aber deine Barmhertzigkeit iſt zu brunſtig

d daßi
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daß du nicht thun willſt nach deinem grimmigen
Zorn. Du haſt nicht angeſehen unſere Sunde
ſondern Khriſti theuer vergoſſenes Blut und deſ—
ſen treue Vorbitte. Unſer Elend ſo wir dir in De
muth vorgeleget hat dich bewogen an deine Barm
hertzigkeit zu gedencken und dem wutenden Feuer zu
ſteuren. Das Flehen der Armen der Elenden der
unmundigen Kinder iſt durch die Wolcken gedrun
gen und hat nicht eher nachgelaſſen/ biß du drein
geſehen. Wie konnen wir vergelten alle das Gu—
te/ ſo du an dieſer Stadt gethan haſt? Setze den
Regenbogen uber unſere Stadt und Land an den Him
mel zum Zeichen deines Bundes den du mit uns
aufgerichtet haſt laß Groſſen und auch Kleinen die
Gnaden-Sonne ſcheinen. Laß nicht anzunden deinen
Blitz was du an Nahrung haſt verehrt fur Don
nerſchlagen uns beſchütz laß unſern Leib ſeyn unver

ſehrt: Sey du bey uns mn aller Noth zu dir alle
Hoffnung iſt gericht. Behutfur boſen ſchnellen Todt/
mit deiner Hulff verlaß uns nicht. Bedecke dieſe
Stadt und Land mit deiner Macht behute Kirche
und Schule erhalte den Regenten-Stuhl. Be——
wahre uns fur dergleichen Ubel ins kunfftige in Gna

G2 ben
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den erbarme dich aller Nothleidenden ſonderlich

der Abgebrannten und laſſe uns alle unter deinen
GnadenFittigen ſicher wohnen! So wollen wir dich
dafüur loben dich ruhmen und preiſen hier zeitlich

und dort ewiglich Amen!

k
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